
1 
 

 

 
 

Russische militär-historische Gesellschaft 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwarzbuch 
 

über die Gräueltaten  
der  

Bandera-Anhänger 
 

 
 
 
 

Redakteur und Verfasser 
Wissenschaftlicher Direktor der RMHG 

M. Мjagkov 
 
 
 

Moskau 2022 

 



2 
 

Inhaltsverzeichnis  
 
 

 
Seite 

Vom Autor und Übersetzer 
 
 

     6 

CHRONIK  

Rückzug der Roten Armee aus der Stadt Lwow 

am 30. Juni 1941  

                                                                                  

     7 

Der Führer der Ukraine und sein Programm – FAKTEN 

 

     8 

Wie alles begann. Die Gräueltaten der Bandera-Anhänger auf dem 

Territorium der UdSSR – FAKTEN   

 

     9 

Das Pogrom in Lwow – FAKTEN 

 

   10 

Der Beginn des Holocaust in der Ukraine – FAKTEN 

 

   11 

CHRONIK 

Am 14. Oktober 1942 wurde auf dem von Bandera okkupierten 

Territorium die Ukrainische Aufständige Armee (UAA) gegründet. 

 

   12 

CHRONIK  

Am 29. Januar 1944 erhielt die UAA von den Deutschen den Befehl, 

gegen sowjetische Partisanen zu kämpfen: „Die festgelegte Aufgabe 

lautet: Vernichtung sowjetischer Banden“ (Befehl des 13. Armeekorps 

1-z Nr. 299/4) 

 

   13 

Chatyn – FAKTEN 

   

   13 

Die Stärkung der ukrainischen nationalistischen Kräfte – FAKTEN 

 

   14 

CHRONIK 

Beginn des Massakers von Wolyn am 9. Februar 1943 – FAKTEN 

  

   15 

 

Die Massaker von Wolyn – FAKTEN (Fortsetzung)    15 



3 
 

 

Die Massaker von Wolyn – FAKTEN (Fortsetzung) 

 

   16 

CHRONIK –  

Der Gipfel der Massaker von Wolyn am 11. Juli 1943 

 

   18 

 

Massaker von Wolyn – FAKTEN (Fortsetzung)                                                                                             

 

   18 

Zahlen – Ermordete Polen – FAKTEN    21 

 

Ermordung von Juden durch die ukrainischen Nationalisten – FAKTEN    22 

 

Mobilisierung der Ukrainischen Aufständigen Armee (UAA) – FAKTEN   

 

 

   23 

 

CHRONIK 

Am 15. November 1943 wurden 1.300 Nationalisten der Bandera-Armee 

(UAA) für die Durchführung terroristischer Aktionen in das Hinterland 

der Roten Armee geschickt. Am 7. April 1944 wurden die Bandera-

Terroristen im Gebiet von Ternopol liquidiert. 

 

   24 

Zusammenstöße der Bandera-Anhänger und ihrer Truppen mit der 

deutschen Armee – MYTHEN UND FAKTEN 

 

   24 

CHRONIK 

Am 29. Februar 1944, auf dem Wege zur Front wurde der Armeegeneral 

der 1. Ukrainischen Front, General N. F. Watutin in einem Gefecht mit 

Bandera-Anhängern am Bein schwer verwundet. Trotz aller 

Bemühungen der Ärzte starb er am 15. April 1944 in Kiew. Er ist Held 

der Sowjetunion (1965). 

Im Kampf gegen die Bande der Bandera-Anhänger im Gebiet von 

Lwow fiel am 9. März 1944 der berühmte sowjetische Kundschafter 

Nikolai Kusnezow. Er ist Held der Sowjetunion (1944). 

 

   26 

 

Bandera 1944 – 1950 FAKTEN       26 



4 
 

 

CHRONIK  

Schuchewytsch, Führer der Organisationen der ukrainischen 

Nationalisten und ihrer Aufstands-Armee, Anhänger der Nazis und 

Feinde des ukrainischen Volkes wurde am 5. März 1950 liquidiert. Am 

15. Oktober 1959 wurde der Verräter und Henker des ukrainischen 

Volkes Stepan Bandera in München mit einer Giftspritze liquidiert. 

                                                                                                                

   27 

Das Ende des Judas – FAKTEN 

 

   27 

Opfer der Bandera-Anhänger – FAKTEN    28 

 

Archivdokumente des FSD (Föderaler Sicherheitsdienst)    28 

 

Archivdokumente des russischen Verteidigungsministeriums    29 

 

CHRONIK 

Am 10. August 1944 begann eine militärische Operation der 

Tschekisten zur Säuberung des Gebietes von Lwow von Bandera-

Anhängern. Bis zum 10. Oktober wurden von unseren „Jägern auf die 

Bandera-Anhänger“ 11 große Banden liquidiert.  

 

   31 

Offizielle Zahlen über die Opfer der ukrainischen Nationalisten – 

FAKTEN 

 

   31 

 

ANLAGE 1 

Symbole, Wappen, Geheimcode, Fahnen und Bilder der ukrainischen 

Nationalisten 

   34 

 

ANLAGE 2 – „Die Entstehung der Bandera-Bewegung“ 

Wurzeln des Verrats, vom Verrat – zum Hass, Weltkrieg, Revolution 

und Fremdenfeindlichkeit, Entstehung der Bandera-Bewegung, Rede 

von Himmler am 4. Oktober 1943, im Kopf von Bandera, Mini-Führer 

 

 

   38 



5 
 

ANLAGE 3 – Dokumente über barbarische Gräueltaten der Bandera-

Anhänger, die in den Zentralarchiven des Verteidigungsministeriums 

und des Staatssicherheitsdienstes (FSD) der Russischen Föderation 

aufbewahrt werden 

 

    52 

Literaturverzeichnis 

 

   93 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



6 
 

 

Vom Autor 

 

Professor Doktor habil. Michael Jurewitsch Myagkov, geboren am 26. Oktober 1968 in 

Moskau, ist ein bekannter russischer Historiker und Spezialist in Fragen der Geschichte 

des Großen Vaterländischen Krieges (1941 – 1945).  

Nach erfolgreichem Studium am Moskauer Staatlichen Historischen und Archivinstitut 

verteidigte er im Jahre 1997 am Institut für Militärgeschichte erfolgreich seine 

Doktorarbeit und im Jahre 2006 am Institut für allgemeine Geschichte auch seine 

Habilitation.  

Seit 2004 hält er am Moskauer Staatlichen Institut für Internationale Beziehungen 

Vorlesungen zu den Themen „Die Geschichte Russlands von der Antike bis zum XX. 

Jahrhundert“ und „Die Geschichte Russlands im XX. und XXI Jahrhundert“. 

Als Leiter des Zentrums der Geschichte des Krieges und der Geopolitik arbeitet er im 

Institut für Allgemeine Geschichte bei der Akademie der Wissenschaften und als 

wissenschaftlicher Direktor des russischen militärischen Geschichtsvereins. Seine 

umfangreiche, sehr aktive und erfolgreiche Tätigkeit findet ihre Widerspieglung in 

zahlreichen Büchern, wissenschaftlichen Veröffentlichungen und staatlichen 

Auszeichnungen. 

 

E-Mail: m.myagkow@inno.mgimo.ru  

 

 

 

 

Vom Übersetzer 

 

Die Übersetzung des vorliegenden Buches erfolgte freiwillig, unentgeltlich und ohne 

irgendwelche kommerziellen Absichten und Ziele. Sie dient allein der Wahrheitsfindung 

für unsere Kinder und Kindeskinder. 

 

Dr. Wolfgang Schacht 

 

E-Mail:               dr_schacht@t-online.de 

Internetadresse: https://www.dr-schacht.com 

mailto:dr_schacht@t-online.de
https://www.dr-schacht.com/


7 
 

 

CHRONIK  

Rückzug der Roten Armee aus der Stadt Lwow am 30. Juni 1941  

 

Am 30. Juni 1941 hat die Rote Armee die Stadt Lwow verlassen. In Lwow wurden von 

den ukrainischen Nationalisten die Porträts von Bandera und Hitler aufgehangen und 

offiziell die Bildung einer unabhängigen Ukraine unter dem Protektorat von Deutschland 

erklärt. Ein „Akt über die Bildung eines Ukrainischen Staates“ wurde verkündet. 

Im Paragraph 3 dieses „Aktes“ wurde formuliert, dass „die Ukrainische Armee gemeinsam 

mit der verbündeten deutschen Armee gegen die Moskauer Okkupation kämpfen 

werden“. 

Es begann ein jüdisches Pogrom. Die Deutschen haben sich nicht eingemischt. „Im 

Verlaufe von 5 Wochen der Existenz dieses Bandera-Staates wurden 5.000 Ukrainer, 

15.000 Juden und mehrere Tausend Polen ermordet“. 

(Siehe Bericht der CIA von 1951. Veröffentlicht in Übereinstimmung mit dem Gesetz der 

USA über die Enthüllung von Nazi-Kriegsverbrechen). 
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Der Führer der Ukraine und sein Programm – FAKTEN 

 

Schon vor dem Zweiten Weltkrieg arbeiteten die Führer der Organisation der 

ukrainischen Nationalisten (OUN) S. Bandera und R. Schuchewytsch eng mit der 

deutschen Abwehr II zusammen. Das erlaubte später den ukrainischen Nationalisten, 

sich ungehindert zwischen der Aufständigen Armee und den Strafkommandos zu 

bewegen. Sie erhielten von den Nazis mehr als 700 Mörser, etwa 10.000 schwere und 

leichte Maschinengewehre, 100.000 Handgranaten, 30.000 Minen und Granaten und 

mehr als 12 Millionen Patronen. Außer diesen Waffen hat das Hauptquartier der 

Aufständigen Armee 300 Feldradiostationen, etwa 100 tragbare Druckmaschinen sowie 

andere Ausrüstungen bekommen.  Entsprechende Ausbilder und Spezialisten wurden 

kostenlos zur Verfügung gestellt.  

Im Sommer 1944 erreichte die Ukrainische Aufständige Armee (UAA) mit 25.000 bis 

30.000 Soldaten ihre größte Stärke. Laut Aussagen der Kommandeure der UAA waren 

60% der Unteroffiziere und Soldaten aus Galizien, 30% aus Wolyn und Polesie und nur 

10% aus der Dnjepr-Region.  

Zum Zeitpunkt des Überfalls von Deutschland auf die UdSSR existierte bereits die 

Ideologie der Bandera-Anhänger. Ihre nazistischen Auffassungen und Kampfstrukturen 

wurden von den höheren deutschen Stäben akzeptiert und unterstützt.  

Als die Deutschen in Polen einmarschierten, öffneten sich die Gefängnistüren für die 

ukrainischen Nationalisten, unter denen sich viele Banditen und Mörder befanden. Auch 

Bandera selbst, der für die Ermordung eines polnischen Ministers im Gefängnis saß, 

wurde freigelassen. Die wichtigste Aufgabe für ihn war, der Aufbau eines 

flächendeckenden Netzes seiner Organisation (OUN) in der gesamten Ukraine. Die 

Anhänger von S. Bandera organisierten im April 1941 eine große Versammlung in 

Krakau. Wesentliche Beschlüsse dieses Treffens wurden in das Parteiprogramm der 

OUN integriert.  

An erster Stelle stand die Beseitigung des bolschewistischen Regimes in der Ukraine. An 

zweiter Stelle – die Vertiefung der Beziehungen mit allen staatlichen Feinden des 

Kommunismus (Deutschland, Italien und Japan), an dritter Stelle – die Erziehung und 

Vorbereitung der erforderlichen Kader (einschließlich Militärkader) und an vierter Stelle 

die Koordinierung der Aktionen der Partei mit den Aktionen der deutschen Armee im 

Hinterland der Roten Armee. 

Die entscheidende These „Die Ukraine für die Ukrainer“ wurde in das Programm der OUN 
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aufgenommen. 

Außerdem wurde folgende Grußformel für alle Bandera-Anhänger festgelegt: 

Ausgestreckter Arm mit den Worten „Heil Ukraine!“ mit der Antwort „Heil den Helden!“. 

Bandera, der zu diesem Zeitpunkt 32 Jahre alt war, wurde zum Führer ernannt. 

 

 

 

Wie alles begann. Die Gräueltaten der Bandera-Anhänger auf dem Territorium der 

UdSSR – FAKTEN 

 

Am Tag der Annahme des so genannten „Proklamationsaktes des Ukrainischen Staates“ 

am 30. Juni 1941, beim Sturm von deutschen Einheiten auf Lwow mit dem ukrainischen 

Bataillon „Nachtigall“ (eine der SS unterstellte Einheit) wurden unter dem Kommando 

Schuchewytsch mehr als 3.000 Polen erschossen, darunter 70 weltbekannte 

Wissenschaftler. Im Verlaufe einer Woche wurden 4.000 Juden, Russen und Ukrainer 

bestialisch umgebracht. 

An diesem Tag, vor der Ankunft der deutschen Straf- und Polizeieinheiten, überfielen die 

„Nachtigallen“ von Schuchewytsch (ukrainische Nationalisten) gemeinsam mit den 

Kolonnen der Wehrmacht in die Stadt Lwow. Nach Zeugenaussagen des deutschen 

Forschers Willi Brockdorf ähnelte das Aussehen dieser ukrainischen Nationalisten an 

blutbeschmierte Metzger. „Sie nahmen lange Dolche in ihre Zähne, krempelten die Ärmel 

ihrer Uniformen hoch und hielten ihre Waffen schussbereit. Ihr Aussehen war 

abscheulich, als sie in die Stadt stürmten … Wie besessen, laut rülpsend, mit Schaum 

auf den Lippen, mit wilden Augen stürmten die Ukrainer durch die Straßen von Lwow. 

Jeder, der ihnen in die Hände fiel, wurde hingerichtet“ [2]. 

In ähnlicher Art und Weise charakterisiert Wassili Selski 1947 in der Zeitschrift „Ukraine“ 

(USA) die „Nachtigallianer“: „Mit dem Beginn des deutsch-sowjetischen Krieges dringen 

die Terroristen in deutschen Uniformen mit deutschen Maschinengewehren und in 

deutschen Panzern in das von der Roten Armee verlassene Lwow ein. Aufgeblasen und 

selbstsicher veranstalten sie mehrere Tage sadistische Orgien“ [3]. 

An dem Lwow-Pogrom vom 30. Juni bis zum 2. Juli 1941 nahmen Hunderte ukrainische 

Nationalisten der OUN und auch Tausende Einwohner der Stadt teil. 

In der Zeit, in der Lwow von den Leichen befreit wurde, führte der Metropolit in der 

ukrainischen griechisch – katholischen Kirche, Andrej Sheptytsky, im Hof der St. Jura-

Kathedrale, einen Gottesdienst zu Ehren der „unbesiegbaren deutschen Armee und 
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ihrem Führer Adolf Hitler“ durch [3]. Mit seinem Segen begann die Massenvernichtung 

friedlicher Einwohner in der Ukraine durch Bandera-Anhänger, Nachtigallianer … 

 

 

 

Das Pogrom in Lwow – FAKTEN 

 

Die Juden wurden aus ihren Wohnungen gezerrt, auf der Straße verhaftet, geschlagen 

und gedemütigt. Ein Jude wurde sogar gezwungen, mit seinem Hut den Pferdemist von 

der Straße zu entfernen. Andere mussten den Bürgersteig ablecken, Müll mit dem Mund 

wegtragen, d.h. ohne jegliche Putz- und Reinigungsmittel die Straßen reinigen. Jüdische 

Frauen – sogar Schwangere – wurden nackt ausgezogen, mit Stöcken geschlagen, durch 

die Straßen getrieben und vergewaltigt. Anwohner versammelten sich auf den Straßen, 

um das Pogrom mit eigenen Augen zu erleben. Einige Juden wurden zur Durchführung 

von Exhumierungen der Leichen von hingerichteten Häftlingen in die Gefängnisse 

geschickt. Auch dort wurden sie während ihrer „Arbeit“ gedemütigt und geschlagen. 

Dem Juden Kurt Lewin ist ein Ukrainer, der mit einem wunderschön bestickten Hemd 

bekleidet war, besonders in Erinnerung geblieben. Er prügelte die Juden mit einer 

Eisenstange, wobei er mit jedem Schlag dem Geprügelten ganze Stücke der Haut, der 

Ohren abschlug … und ihnen sogar die Augen ausstach. Dann nahm er ein Beil und 

zerschlug einem Juden den Kopf. Das Gehirn des Opfers spritze Kurt Lewin auf das 

Gesicht und auf die Kleidung [4]. 

Die erklärte „Unabhängigkeit“ des ukrainischen Staates haben die deutschen Behörden 

einfach in die Mülltonne geworfen. Sie brauchten nur gewissenlose Bestien und Killer. 

Die Mehrheit der ukrainischen Bandera-Nationalisten war im Prinzip dazu moralisch 

bereit. Sie wurden im wahrsten Sinne des Wortes zu Helfershelfern von Hitlers Henkern, 

die insbesondere dann zum Einsatz kamen, wenn aus Zeitnot solche „gewissenhaften“ 

Mörder nicht in ausreichender Menge zur Verfügung standen. 

In der Stadt Lwow, in der am Opernhaus neben dem Bild von Bandera auch das Bild von 

Hitler hing, erklärten die Deutschen, dass sie keinen „ukrainischen“ Staat dulden werden. 

Der deutsche Beamte Kund sagte in diesem Zusammenhang zu Bandera in Krakau 

„Wahrscheinlich betrachten sie sich als Verbündeter der deutschen Armee? Aber die 

deutsche Armee hat keinerlei Verbündete im Osten. Wenn wir die militärische 

Terminologie verwenden, dann ist die Ukraine ein besiegtes Volk“ [5]. 

Für die Erklärung über den „Ukrainischen Staat“, die juristisch nicht mit der deutschen 
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Okkupation-Administration abgestimmt war, wurde S. Bandera verhaftet und sogar in ein 

Gefängnis eingesperrt. Er lebte dort de facto unter Gewächshausbedingungen und 

pflegte gute Kontakte mit seinen Anhängern in der Freiheit. Die neue Taktik sah vor, dass 

die Banditen der OUN (Bandera-Anhänger) in verschiedenen Straf- und Bewachungs-

Bataillonen der deutschen Armee und SS zum Einsatz kommen – was sie mit großer 

Begeisterung auch taten - und dass sie dafür von ihren Herren „30 Silberlinge“ erhalten. 

Nicht nur der 30. Juni und der 1. Juli 1941 waren für die Stadt Lwow schwarze Tage. 

Allein in den Monaten Juli und August 1941 wurden im Raum Lwow mehr als 8.000 

Menschen getötet. 

 

 

 

Der Beginn des Holocaust in der Ukraine – FAKTEN 

 

Am Beginn des deutschen Überfalls auf die UdSSR wandte sich S. Bandera mit 

folgenden Worten an seine Anhänger: „Vernichte die Polaken, Juden und Kommunisten 

ohne Gnade … Ukrainischer Bauer! Ukrainischer Arbeiter! Das Land, welches die 

örtlichen Juden besitzen … ist Eigentum der Ukrainischen Nation. Der Jude ist der ewige 

Feind der ukrainischen Nation. Von diesem Tag an wird niemand mehr für einen Juden 

arbeiten. Der Jude muss von unserem ukrainischen Boden verschwinden. Wer zu einem 

Juden arbeiten geht, wird schwer bestraft und … Nieder mit den Juden!“ [6]. 

Organisatorisch wurden Bandera-Anhänger auf dem Territorium der UdSSR als 

„Gruppen“ (Kampfeinheiten mit einem Führer) bezeichnet. Nach dem Überfall 

Deutschlands auf die UdSSR am 22. Juni 1941 bewegten sich die uniformierten Bandera- 

Anhänger gemeinsam mit dem deutschen Einsatzkommando als so genannte 

„Wandergruppen“ in Richtung Osten. Ihre Marschrouten wurden vorab mit der deutschen 

Abwehr abgestimmt. Diese Gruppen erfüllten die Funktion von Hilfskräften in den von 

den Deutschen eroberten und besetzten Wohngebieten. Die Nationalisten verbreiteten 

auf dem sowjetischen Territorium Flugblätter mit dem Aufruf, der Roten Armee nicht zu 

helfen und den Wehrdienst für sie zu verweigern. Sie halfen den deutschen Truppen aktiv 

bei der Verfolgung von eingekesselten Rotarmisten und nahmen an ihrer Erschießung 

teil. 

Der Führer der Bukowiner Gruppe der OUN, Peter Voynovsky, führte am 5. Juli 1941 im 

Dorf Millie ein blutiges Massaker durch. Mehr als 120 Juden wurden von ihm und seinen 

Anhängern getötet. 
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In Turbow massakrierten die Nationalisten alle männlichen Juden. Außerdem wollten sie 

die verbliebenen Frauen und Kinder bei lebendigen Leibe verbrennen. Die Deutschen 

haben die Ermordung der Juden nicht zur Kenntnis genommen, aber die Verbrennung 

der Frauen und Kinder wollten sie in diesem Moment nicht sehen. „Derartige Morde, die 

von den Nationalisten verübt wurden, gab es überall. Allein in der Westukraine haben die 

ukrainischen Nationalisten ca. 28.000 Juden umgebracht [7]. 

An dem Massaker von Babi Jar, an dem am 29. und 30. September 1941 innerhalb von 

48 Stunden mehr als 33.000 jüdische Männer, Frauen und Kinder ermordet wurden, 

beteiligte sich die ukrainische Polizei sehr aktiv. Unvergessen bleiben die 

Massenhinrichtungen jüdischer Kinder in der Weißen Kirche in der Nähe von Kiew. „Über 

die Ausmaße der Beteiligung der ukrainischen Polizei am Holocaust zeugt die Mitteilung 

des Stabes der 444. Sicherungs-Division vom 20. Oktober 1941, in der festgestellt wird, 

dass die „Jüdische Frage“ im Süden der Ukraine, endgültig gelöst ist’ und dass sich ‚die 

ukrainische Polizei bei der Erfüllung ihrer Dienstaufgaben hervorragend empfohlen hat’ “ 

[8]. 

 

 

 

CHRONIK 

Am 14. Oktober 1942 wurde auf dem von Bandera okkupierten Territorium die 

Ukrainische Aufständige Armee (UAA) gegründet. 

Für ihre Gräueltaten ist sie für immer und ewig verdammt.  

 

Der militärische Führer der UAA, Roman Schuchewytsch (der zukünftige Kommandeur 

der UAA), Vasyl Sydor (Kommandeur der UAA West) u. a. dienten im 201. Strafbataillon 

der Schutzmannschaft, die nach Weißrussland geschickt wurde, um sowjetische 

Partisanen zu bekämpfen. 1943 beteiligte sich die Organisation der Ukrainischen 

Nationalisten (OUN) an der Bildung der 14. Grenadier-SS-Division „Galizien“. Diese 

Division nahm an der Vernichtung des polnischen Dorfes Huta Pieniacka teil und an 

vielen anderen Kriegsverbrechen. 

Am Ende des Krieges hat die Führung der OUN/UAA folgende Strategie befürwortet: 

„Der Feind Nr. 1 ist die UdSSR und die Rote Armee“.  

Alle ihre Terroraktionen richten die Bandera-Anhänger deshalb gegen sie. 
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CHRONIK  

Am 29. Januar 1944 erhielt die UAA von den Deutschen den Befehl, gegen die 

sowjetischen Partisanen zu kämpfen: „Die festgelegte Aufgabe lautete: 

Vernichtung sowjetischer Banden“ (Befehl des 13. Armee-Corps 1-z № 299/4) 

 

 

Der Befehl Nr. 1 des Kommandeurs der UAA-Gruppe „Westkarpaten“ vom 22. August 

1944 lautete: „Deutsche, die unser ukrainisches Territorium befreit haben, sind für uns 

keine Okkupanten“. Daraus folgt: „Die Energie des Volkes muss auf die entscheidende 

und endgültige Vernichtung des Hauptfeindes der Ukraine (Bolschewiken) gerichtet 

werden“. Der deutsche Feldmarschall, Erich von Manstein, kommandierender General 

der Armeegruppe „Süd“ hat sich in seinem Buch „Verlorene Siege“ an die Einheiten der 

UAA erinnert, die gegen die sowjetischen Partisanen gekämpft, aber in der Regel 

deutsche Soldaten entwaffnet und freigelassen haben [11]. 

Die Galizier haben die wirtschaftliche Ausbeutung der Territorien Wolyn – Polesie in 

keiner Weise eingeschränkt, sondern diese Gebiete für die wirtschaftliche und materiell-

technische Unterstützung der ukrainischen antisowjetischen Bewegung genutzt. Weder 

die OUN noch die UAA haben versucht, den Transport von ungefähr 500.000 

ukrainischen Zwangsarbeitern nach Deutschland aus der Westukraine zu verhindern. Die 

OUN hat den Raub und die Plünderung im eigenen Volk durch die deutschen Truppen 

stillschweigend zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

Chatyn – FAKTEN 

 

Im Frühjahr 1943, nach der Zerschlagung der deutschen Truppen bei Stalingrad, gab es 

in der Ideologie der Bandera-Anhänger nur noch rein menschenfeindliche Auffassungen 

– der Hass auf die „Juden und Moskauer“, auf die Feinde gegen ihre „Unabhängigkeit“ 

und ihr hündischer Untertanengeist gegenüber ihren Herren, mit denen sie gemeinsam 

vielen blutigen Verbrechen verübt haben. Der Bandera-Anhänger konnte im Schutz-

bataillon (Polizei) dienen, d. h. unbestraft sowjetische Bürger prügeln und erschießen. 

Anschließend dienten sie in Einheiten der UAA (im Jahre 1943 offiziell gegründet), in 
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denen sie die gleichen Verbrechen begingen. Der bekannteste, aber nicht der einzige 

Fall ist die grausame Verbrennung von Menschen im weißrussischen Dorf Chatyn, die 

gemeinsam mit deutschen Soldaten aus einem Strafbataillon durchgeführt wurde.  

Das Dorf Chatyn lag im Minsker Gebiet. Als Strafe für die Vernichtung mehrerer 

deutscher Soldaten durch Partisanen, haben ukrainische Polizisten und eine 

Sondereinheit der Waffen-SS „Dirlewanger“ das Dorf Chatyn und alle seine Bewohner 

ermordet. Diese Gräueltaten in Chatyn wurden von den Polizisten des 118. 

Polizeibataillon verübt, das in Kiew aus Anhängern der OUN gebildet wurde. Am 22. März 

1943 haben die Soldaten der Strafeinheit den Ort Chatyn, in dem sich zu diesem 

Zeitpunkt 149 Einwohner befanden (darunter 75 Kinder), eingekreist. Die gesamte 

Bevölkerung des Dorfes wurde in eine Scheune getrieben und dort eingeschlossen. 

Nachdem die Scheune mit Benzin übergossenen Strohballen in Brand gesteckt wurde, 

brannte sie sehr schnell lichterloh. Die Tür konnte dem Druck der vielen in Panik 

geratenen Menschen nicht standhalten. In ihrer Verzweiflung versuchten viele Menschen 

in brennender Kleidung davonzulaufen. Von den Nazi-Verbrechern wurden sie alle mit 

Maschinengewehren erschossen. Insgesamt wurden 147 Bürger von Chatyn, darunter 

75 Kinder, verbrannt bzw. erschossen. Das jüngste Kind war 7 Wochen alt! 

Die „Ukrainische Legion“ hat nach ihren eigenen Aussagen im Verlauf ihres 9-monatigen 

Aufenthaltes auf dem zeitweilig okkupierten Territorium der Weißrussischen SSR mehr 

als 2.000 sowjetische Partisanen ermordet [12]. 

 

 

 

Die Stärkung der ukrainischen nationalistischen Kräfte – FAKTEN 

 

Im März 1944 berichtete der Volkskommissar für Staatssicherheit der Ukrainischen SSR 

S. R. Savchenko: „Im Jahre 1942 haben die Bandera-Anhänger im Untergrund ein großes 

und geheimes Netzwerk von bewaffneten Kampfgruppen auf dem Territorium der 

Westukraine geschaffen. Unter Einbeziehung dieser Kampfgruppen begann im März 

1943 in Verbindung mit der OUN die Bildung der so genannten Rebellenarmee (UAA), 

als deren Führer zunächst ein gewisser Yurko (OUN-Spitzname) ernannt wurde. Im Jahre 

1943 übernahm diese Aufgabe ein gewisser Klim Savour im Rang eines 

Oberbefehlshabers der UAA“. Die Losung der Bandera-Führer lautete: „Säubern wir das 

ukrainische Land (Galizien und Wolyn) von den dreckigen Polen“. Es begann ein 
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hinsichtlich seines Ausmaßes beispielloser Völkermord (Genozid) gegen die polnische 

Bevölkerung, auch unter dem Namen „Massaker von Wolyn“ bekannt. 

 

CHRONIK 

Am 9. Februar 1943 – Beginn des Massakers von Wolyn. Mehr als 150 Einwohner 

des polnischen Dorfes Paroslya wurden von hunderten Bandera-Anhängern 

abgeschlachtet. Insgesamt wurden von der Ukrainischen Aufständigen Armee 

(UAA) mehr als 150.000 Polen ermordet. Die Bandera-Anhänger forderten von den 

Ukrainern in Mischehen ihre nächsten polnischen Angehörigen zu ermorden. 

 

 

 

Beginn des Massakers von Wolyn am 9. Februar 1943 – FAKTEN 

 

Im Sommer 1943 organisierten die Einheiten der UAA eine groß angelegte ethnische 

Säuberung der von den Polen bewohnten Gebiete. Nach Angaben der polnischen 

Historiker wurden allein im Juli 1943 mehr als 40.000 Menschen ermordet. „Weitere Opfer 

dieser ethnischen Säuberung, welche die Bezeichnung ‚Massaker von Wolyn‘ erhielt, 

waren die Juden, die sich von den Nazis verzweifelt zu retten versuchten“, schreibt der 

russische Historiker A. Dyukov. Die Propagandisten der OAA (b) forderten nicht nur die 

Vernichtung der polnischen Einwohner, sondern auch aller Juden. Ein Pfarrer sagte laut 

Aussage eines Zeitzeugen: „Brüder und Schwestern, es ist die Zeit gekommen, in der wir 

uns an den Polen, Juden und Kommunisten rächen können“. Die gleichen Losungen 

finden wir in den Berichterstattungen an den ukrainischen Stab der sowjetischen 

Partisaneneinheiten (USPB): „In den Versammlungen werden die Bauern aufgerufen, die 

Kommunisten, Juden und Polen zu vernichten“. 

Beispiele der massenhaften Vernichtung von friedlichen Einwohnern in Wolyn durch 

ukrainische Nationalisten finden wir auch in den Dokumenten der sowjetischen 

Geheimdienste. In einem derartigen Dokument lesen wir:  

„Nach seiner Rückkehr aus Vladimir-Volynsky, teilte der Kundschafter der Gruppe NUD 

mit, dass er am 18. Juli dieses Jahres Augenzeuge eines Massenmordes von polnischen 

Einwohnern durch Bandera-Anhänger wurde. Während eines Gottesdienstes in einer 

polnischen Kirche wurden von ihnen 11 Priester und mehr als 2.000 Polen auf den 

Straßen der Stadt erschossen. Die deutsche Garnison, die Polizei und die ukrainischen 

Kosaken (ca. 600 Personen) haben keine Maßnahmen gegen diese beispiellose 
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Ermordung polnischer Bürger eingeleitet. Erst nach diesem Massaker verbreitete das 

deutsche Kommando eine Erklärung, in der sie die Polen aufriefen, sich im Rahmen der 

Polizei zu organisieren und gemeinsam gegen die Bandera-Anhänger zu kämpfen. Aus 

Angst vor Repressionen begannen viele Polen bei den Deutschen zu arbeiten“ [13]. 

Aus dem Bericht des Leiters der 4. Abteilung des KGB der UdSSR an den Genossen 

Kobulow aus der Stadt Rovno vom 3. August 1943: „Während des deutsch-polnischen 

Krieges spielten die ukrainischen Nationalisten eine aktive Rolle bei der Organisation der 

Spionage und Diversion im Hinterland der polnischen Armee. Für diese Dienste hat das 

deutsche Kommando den Bandera-Anhängern erlaubt, die polnische Bevölkerung in der 

Westukraine, insbesondere in Galizien zu massakrieren. Im Ergebnis dieser 

abscheulichen Tätigkeit wurden tausende polnische Familien ermordet und hunderte 

polnische Dörfer verbrannt. Diese Massaker wurden bis zur Befreiung der Westukraine 

durch die Rote Armee fortgesetzt“[14]. 

Der Doktor der politischen Wissenschaften, Viktor Poliszczuk, schreibt, dass der 

Verfasser der Mordpläne gegen die Polen in Wolyn ein gewisser Mikola Lebed, Chef des 

ukrainischen Sicherheitsdienstes (OUN) war. Das Hauptquartier der UAA erhielt im Juni 

1943 folgende Kampfaufgaben:  

- Unverzüglich und so schnell wie möglich ist die Aktion der totalen Ausrottung der 

polnischen Bevölkerung auf den ukrainischen Territorien zu beenden; 

- Der innere Feind ist konsequent zu vernichten, d.h. alle Demokraten unter der 

Fahne der Ukrainischen Volksrepublik und von anderen politischen 

Gruppierungen.  

 

 

 

Die Massaker von Wolyn – FAKTEN (Fortsetzung) 

 

In diesem Kapitel werden einige Beispiele genannt, welche die ganze Grausamkeit der 

Bandera-Anhänger demonstrieren. Es ist erschütternd und beängstigend sie zu lesen, 

aber die Menschen müssen wissen, mit welchen Bestien in Menschengestalt die 

Bevölkerung von Wolyn konfrontiert wurde.  Die Namen der Zeugen werden nicht 

genannt, sondern nur ihre Initiale. 

S. D. aus Polen: „Auf alle, die weggelaufen sind, wurde sofort geschossen. Auf Pferden 

wurden sie eingeholt und getötet. Am 30. 08. 1943 legte der Dorfälteste 8 Polen für die 

Deportation und für die Arbeit in Deutschland fest. Ukrainische Bandera-Anhänger 



17 
 

entführten sie in den Wald Kobilno, in dem früher ein sowjetisches Lager war, warfen sie 

lebendig in einen Brunnen und töteten sie dort anschließend mit explodierenden 

Granaten“. 

E. B. aus Polen: „Nach der Ermordung der Kosubski in Belosersk, neben Kremenez 

gingen die Bandera-Anhänger in die Hütte zu Gusichowski. Die 17-jährige Regina sprang 

aus dem Fenster, die Banditen ermordeten die Schwiegertochter und ihren 3-jährigen 

Sohn, den sie in ihren Armen hielt. Anschließend brannten sie die Hütte ab und 

verschwanden“. 

A. L. aus Polen: „Am 30. 08. 1943 überfiel die UAA folgende Dörfer und tötete dort viele 

Einwohner: 

• Kuty ……………..…… 138 Menschen, darunter 63 Kinder; 

• Jankowice …………..… 79 Menschen, darunter 18 Kinder; 

• Ostrowka …................ 439 Menschen, darunter 141 Kinder; 

• Wola Ostrowiecka ….. 529 Menschen, darunter 220 Kinder; 

• Kolonia Cmikow …….. 240 Menschen, darunter 50 Kinder“. 

 

M. B. aus den USA: „Sie haben die Polen erschossen, erstochen, verbrannt.“ 

T. M. aus Polen: „Ogaszek wurde erhängt, davor hat man ihm alle Haare vom Kopf 

gebrannt.“ 

M. P. aus den USA: „Das Dorf wurde eingekreist, sie verbrannten und ermordeten alle 

Flüchtlinge.“ 

F. K. aus Großbritannien: „Wir sind zum Sammelpunkt neben der Kirche gegangen. Dort 

standen ca. 15 Menschen – Frauen und Kinder. Der ukrainische Kapitän Golowatschuk 

fesselte gemeinsam mit seinem Bruder die Hände und Füße dieser Menschen mit 

Stacheldraht. Seine Schwester fing an, laut zu beten. Aber der Kapitän begann ihr ins 

Gesicht zu schlagen und sie mit den Füßen zu treten.“ 

F. B. aus Kanada: „In unseren Hof kamen Bandera-Anhänger, sie nahmen unseren Vater 

gefangen und schlugen ihm mit dem Beil den Kopf ab. Unsere Schwester haben sie mit 

dem Bajonett erstochen. Nachdem unsere Mutter dies alles gesehen hat, ist sie an einem 

Herzanfall gestorben.“ 

J. W. aus Großbritannien: „Die Frau meines Bruders war Ukrainerin. Weil sie einen Polen 

geheiratet hat, wurde sie von 18 Bandera-Anhängern vergewaltigt. Von diesem Schock 

hat sie sich nie wieder erholt. Weil mein Bruder kein Mitleid mit ihr hatte, hat sie sich im 

Dnjestr ertränkt.“ 

W. Ch. aus Kanada: „Im Dorf Buzkowice wurden 8 polnische Familien in eine Holzhütte 



18 
 

getrieben, dort mit Beilen abgeschlachtet und anschließend verbrannt.“ 

J. H. aus Polen: „Im März 1944 haben Bandera-Anhänger unser Dorf Huta Szklana 

überfallen. Unter ihnen war einer mit dem Familiennamen Diduch aus dem Dorf Wies 

Opiadow. Sie ermordeten 5 Menschen, erschossen und erstachen alle Verwundeten. J. 

Chorostenko haben sie mit dem Beil halbiert. Sie vergewaltigten alle Minderjährigen.“ 

T. R. aus Polen: „Unser Dorf Osmigowice wurde am 11. Juli 1943 von Bandera-

Anhängern während des Gottesdienstes überfallen. Sie ermordeten alle betenden 

Gläubigen in der Kirche. Nach einer Woche überfielen sie uns erneut, warfen die kleinen 

Kinder in den Brunnen. Die größeren Kinder wurden im Keller eingemauert. Ein Bandera- 

Nazi hielt ein Baby an den Beinen und schlug es mit den Kopf gegen die Wand. Die aus 

lauter Verzweiflung schreiende Mutter des Kindes wurde mit dem Bajonett erstochen“ 

[15]. 

 

 

 

CHRONIK 

Der Gipfel der Massaker in Wolyn wurde am 11. JULI 1943 erreicht. Die Bandera- 

Anhänger der UAA überfielen 150 polnische Wohnorte und begingen 

unvorstellbare Gräueltaten. 

 

 

 

Die Massaker von Wolyn – FAKTEN (Fortsetzung) 

 

Im folgenden Text werden Auszüge aus der Arbeit von J. Turowski und W. Semaschko 

„Gräueltaten der ukrainischen Nationalisten, die in der Zeit von 1939 – 1945 gegen die 

polnische Bevölkerung in Wolyn begangen wurden“ zitiert [16]: 

• Am 16. Juli 1942 verbreiteten die ukrainischen Nationalisten in der Stadt Klewan 

ein gegen die Deutschen gerichtetes Flugblatt. Als Folge dieser Provokation 

wurden viele Polen erschossen. 

• Am 13. November 1942 überfiel die ukrainische Polizei unter dem Kommando des 

Nationalisten Sachkowski (ehemaliger Lehrer) das Dorf Obirki neben Lutsk wegen 

einer Zusammenarbeit mit den sowjetischen Partisanen. Frauen, Kinder und alte 

Menschen wurden in eine Holzhütte getrieben, dort geschlagen und anschließend 

verbrannt. 17 Menschen wurden nach Klewan gebracht und dort erschossen. 
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• Im November 1942 auf dem Wege zum Dorf Wirka haben die ukrainischen 

Nationalisten Jan Zielinski zu Tode gequält. Gefesselt wurde er bei lebendigen 

Leibe auf einem Feuer verbrannt. 

• Am 9. November 1943 erschien im polnischen Dorf Parosle eine als sowjetische 

Partisaneneinheit getarnte Gruppe der ukrainischen Nationalisten. Von den 

betrogenen Einwohnern des Dorfes ließen sie sich den ganzen Tag verpflegen. 

Am Abend haben die ukrainischen Banditen die polnische Bevölkerung eingekreist 

und 173 Menschen umgebracht. Nur zwei Menschen konnten sich retten, die sich 

unter den Leichenbergen versteckt haben. Ein 6-jähriger Junge überlebte, weil er 

sich tot stellte. 

• Eine spätere Untersuchung der Leichenfunde zeigte eine beispiellose 

Grausamkeit der Henker. Säuglinge wurden auf den Tischen mit Küchenmessern 

festgenagelt. Von einigen Toten wurde die Haut abgezogen, Frauen wurden 

vergewaltigt, manchen Frauen wurden die Brüste abgeschnitten. Bei vielen Toten 

wurden die Ohren und Nase entfernt, die Augen waren ausgestochen, der Kopf 

abgetrennt. Nach diesen Gräueltaten organisierten sie beim Ortsvorsteher ein 

großes Besäufnis. Nach dem Weggang der Henker wurde in den Abfällen unter 

den Flaschen und Essensresten ein einjähriges Baby gefunden, das mit einem 

Bajonett auf einem Tisch festgenagelt war und in dessen Mund eine angebissene 

saure Gurke steckte. 

• Am 11. März 1943 quälten ukrainische Nationalisten einen polnischen Lehrer und 

einige ukrainische Familien, welche gegen die Vernichtung der Polen Widerstand 

leisteten, zu Tode. 

• Am 22. März 1943 forderte eine Bande ukrainischer Nationalisten, die sich mit 

deutschen Uniformen getarnt hatten, von den Einwohnern des Dorfes Radovitschi 

des Kowel-Gebietes die Übergabe von Waffen. Der Vater und die zwei Söhne der 

Familie Lesniewski wurden bei dieser Aktion zu Tode gequält. 

• Im März 1943 wurde in Zagorze von den ukrainischen Nationalisten ein leitender 

Wirtschaftsverwalter entführt. Nach einem Fluchtversuch wurde er von den 

Henkern mit Bajonetten auf die Erde genagelt „damit er nicht wieder aufsteht“. 

• Im März 1943 haben die ukrainischen Nationalisten am Vorort von Guty durch 

Betrug 18 polnische Mädchen entführt, die nach ihrer Vergewaltigung alle getötet 

wurden. Die Körper der toten Mädchen legten sie in eine Reihe mit einem Band, 

auf dem geschrieben stand „So müssen Polinnen sterben“. 

• Im März 1943: Pawel und Stanislaw Bednazhi (polnische Bürger) aus dem Dorf 
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Mosti (Kostopol – Bezirk) waren beide mit ukrainischen Frauen verheiratet. Nur 

aus diesem Grund wurden sie von den ukrainischen Nationalisten zu Tode 

gequält. Auch die Frau eines Bruders wurde getötet. Die zweite Frau, Natalka, 

konnte sich retten. 

• Im März 1943 fuhr Josef Eismont aus Antonowka zur Mühle. Der Besitzer der 

Mühle, ein Ukrainer, hat auf die damit verbundene Gefahr hingewiesen. Als er von 

der Mühle zurück kam, wurde er von ukrainischen Nationalisten überfallen. Die 

Henker banden ihn an einen Pfahl, stachen ihm die Augen aus und zerteilten 

seinen Körper bei lebendigen Leibe auf einer Säge. 

• Im Juli 1943 verübten die ukrainischen Nationalisten im Dorf Biskupice (Bezirk 

Vladimir Wolynski) einen Massenmord der Bevölkerung in den örtlichen 

Schulräumen. Bestialisch ermordeten sie auch die Familie von Vladimir Jaskula. 

Die Henker stürmten in sein Haus als alle schliefen. Mit Beilen erschlugen sie die 

Eltern, die fünf Kinder legten sie daneben, bedeckten sie mit Stroh und 

verbrannten sie. 

• Am 11. Juli 1943 ermordete der Ukrainer Glembitzki seine polnische Frau, seine 

zwei Kinder und seine Schwiegereltern. 

• Am 12. Juli 1943 gegen 15:00 Uhr wurde von den ukrainischen Nationalisten die 

Ortschaft Maria Wolja eingekreist. Sie begannen die Polen mit Schusswaffen, 

Äxten, Heugabeln und Stöcken zu ermorden. 200 Menschen (45 Familien) 

starben. Ungefähr 30 Menschen wurden in den Brunnen geworfen und mit Steinen 

erschlagen. Während dieses Massakers haben die Henker von dem Ukrainer 

Vladislaw Diducha gefordert, seine polnische Frau und seine zwei Kinder 

umzubringen. Als er sich weigerte, haben sie die ganze Familie hingerichtet. 

• 18 polnische Kinder im Alter von 3 bis 12 Jahren, die sich aus Angst auf dem Feld 

versteckt hatten, wurden von Henkern gefangengenommen, in das Dorf Tschesnij 

Krest gebracht und dort mit Mistgabeln und Äxten ermordet. Die Aktion wurde von 

dem Henker Kwaznitski geleitet … 

• Am 30. August 1943, am frühen Morgen, kreisten die Schützen der UAA 

gemeinsam mit ukrainischen Bauern (vorrangig aus dem Dorf Lesnjaki) die 

polnische Bevölkerung ein und begannen sie in ihren Häusern, Höfen und Hütten 

zu massakrieren. Pawel Prontschuk, ein Pole, der versuchte, seine Mutter zu    

schützen, legten die Banditen auf eine Bank, schnitten ihm beide Hände und Füße 

ab und ließen ihn qualvoll sterben. 

• Am 30. August 1943 wurde das Dorf Ostruwki von ukrainischen Nationalisten fest 



21 
 

eingekreist. In das Dorf kamen ukrainische Unterhändler, die den Polen 

empfahlen, die Waffen niederzulegen. Die Mehrzahl der Männer versammelten 

sich in der Schule, in der sie eingeschlossen wurden. Jeweils 5 Menschen wurden 

von den Ukrainern in den Garten geführt, in dem sie durch einen Schlag auf den 

Kopf getötet und in bereits vorbereitete Gräber geworfen wurden. Die Körper der 

Toten wurden schichtweise in die Gräber gelegt und mit Erde belegt. Die Frauen 

und Kinder wurden in die Kirche getrieben, mussten sich dort auf den Boden legen 

und wurden der Reihe nach durch Kopfschuss ermordet. Auf diese Weise starben 

483 Menschen, darunter 146 Kinder. 

 

 

 

Zahlen – Ermordete Polen – FAKTEN 

 

Nach dem Sieg der Roten Armee wurden viele Dokumente über die „Aktionen“ der 

militärischen Einheiten der OUN und UAA zur Vernichtung der polnischen Bevölkerung 

von Wolyn und Galizien gefunden, die beweisen, dass die Tätigkeit dieser Strukturen nur 

als Völkermord (Genozid) charakterisiert werden kann. Im Rahmen dieser beispiellosen 

Gräueltaten wurden im Zeitraum von 1943 – 1944 mehr als 120.000 Zivilisten (in erster 

Linie Frauen, Kinder und alte Menschen) der völlig schutzlosen polnischen Bevölkerung 

getötet. 

Der Forscher und Verleger W. Polishchuk hat auf der Grundlage der gleichen Dokumente 

der OUN und UAA festgestellt, dass die OUN unter der Führung von S. Bandera auch 

mindestens 80.000 ukrainische Zivilisten im Raum Wolyn und Galizien mit bestialischen 

Methoden umgebracht hat. 

Nach Auflistung der schier endlosen Opfer der ukrainischen Nationalisten schreibt Viktor 

Polishchuk: „Es reicht! Diese schrecklichen Beschreibungen sind nicht mehr zu ertragen! 

Je mehr ich daran denke, um so weniger kann ich die Psyche dieser Verbrecher 

verstehen. Wie können diejenigen, die den Kindern die Hände und Füße abgehackt, die 

Augen ausgestochen und den Frauen die Bäuche aufgeschlitzt haben, ihren 

Enkelkindern noch in die Augen schauen, ihnen ihre Händchen und Füßchen streicheln? 

Sehen sie in diesem Momenten nicht die Bilder ihrer Gräueltaten vor 50 Jahren? Können 

sie ruhig schlafen, wenn sie sich mit Messern und Beilen in ihren Händen sehen? Fühlen 

sie nicht auf ihren Händen das damals noch warme Blut ihrer Opfer?“ [17].  
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Ermordung von Juden durch die ukrainischen Nationalisten – FAKTEN 

 

Aus rein pragmatischen Gründen haben die Bandera-Anhänger (OUN) die Juden 

manchmal gezwungen für sie zu arbeiten. Natürlich nur diejenigen, die für sie wertvoll 

und wichtig waren. Z. B. Ärzte, Juristen, Lehrer… Alle übrigen wurden von ihnen als 

überflüssiges Verbrauchsmaterial betrachtet und erbarmungslos vernichtet. 

Im Bericht des Referenten für den Sicherheitsdienst der OUN wird in diesem 

Zusammenhang klipp und klar gesagt: „Früher hat der Sicherheitsdienst den Befehl 

erteilt, alle Juden ohne eine besondere Ausbildung konspirativ so zu töten, dass sowohl 

die Juden selbst als auch unsere Anhänger gemäß unserer Propaganda immer zu der 

Überzeugung gelangen, sie sind zu den Bolschewiken übergelaufen“. Flüchtlinge aus 

den Ghettos wurden wie die Polen in Übereinstimmung mit der Direktive des Kommandos 

und Sicherheitsdienstes der OUN sofort getötet. Unmittelbar vor dem Einmarsch der 

Roten Armee in die Westukraine hat der Sicherheitsdienst der OUN alle in der UAA 

dienenden Juden, ehemaligen sowjetischen Kriegsgefangenen und so genannte 

Ostukrainer liquidiert. Unter der Kontrolle der UAA wurden außerdem die jüdischen 

Familienlager mit allen ihren Bewohnern vernichtet.  

In der „Enzyklopädie über den Holocaust“ („Jüdische Enzyklopädie der Ukraine“) 

schreiben die Historiker A. Wojciechowski und G. Tkatchenko: „Die reinen statistischen 

Daten belegen, dass vor dem Krieg 2,7 Millionen Juden auf dem Territorium der Ukraine 

gelebt haben. Von den Okkupanten wurden 1,55 Millionen Juden in der Ukraine 

vernichtet. Eine besonders hohe Zahl der Opfer durch den Holocaust der deutschen 

Nazisten und ukrainischen Nationalisten (OUN) ist in der Westukraine zu beklagen: 

 

Gebiet Lwow ………... 260.000 Opfer 

Transkarpatien ……….125.000 Opfer 

Gebiet Drogobytsch … 120.000 Opfer 

Gebiet Ternopil ……... 125.000 Opfer  

Gebiet Czernowitz ….. 102.000 Opfer 

 

Die hohen Opferzahlen in der Westukraine erklären sich in erster Linie durch die 

Tatsache, dass die ukrainischen Nationalisten unter der Anleitung und Kontrolle von 

Nazi-Deutschland die Juden gezielt suchten und töteten. 
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Mobilisierung der Ukrainischen Aufständigen Armee (UAA) – FAKTEN 

 

Aus freigegebenen Dokumenten des Föderalen Sicherheitsdienstes von Russland: 

„Als Nationalist und Mitglied der UAA im okkupierten Gebiet der Ukraine kann ich auf der 

Grundlage eigener Beobachtungen mit großer Sicherheit sagen, dass in der Armee 60% 

der einberufenen Kräfte, mit hoher Wahrscheinlichkeit sogar noch mehr, bei der erst 

besten Gelegenheit die UAA sofort verlassen würden (Aussage des ehemaligen UAA-

Soldaten, I. T. Kutkowez). 

Die Mobilisierung in die UAA erfolgte auf folgende Art und Weise: Der sich im Dorf 

befindliche Vertreter der Armee wählte willkürlich mehrere Männer für den Dienst in der 

UAA aus. In der Regel waren das Personen, die bereits in der Roten Armee oder in der 

polnischen Armee gedient hatten. Sie erhielten eine verbindliche schriftliche Einberufung 

mit Angabe von Ort, Datum und Zeitpunkt. Erschien der Wehrpflichtige nicht zum 

festgelegten Zeitpunkt am festgelegten Ort, dann wurde er von einem Vertreter des 

Sicherheitsdienstes gefangengenommen und erhielt 50 Schläge mit dem metallischen 

Ladestock für Gewehre. Deserteure aus der UAA wurde mit derartigen Ladestöcken 

besonders kräftig geschlagen und anschließend in ein Konzentrationslager geschickt. Für 

hartnäckige Fahnenflucht gab es die Todesstrafe. Um Patronen zu sparen, wurden 

derartige Deserteure mit einem Seil erwürgt. Bauern, die sich weigerten Schleppseile 

bereitzustellen oder irgendeine andere Aufgabe zu erfüllen, erhielten ebenfalls 25 

Schläge mit dem Ladestock. 

Ein Einwohner des Dorfes Chudnitsa (Bezirk Goschtschan), Maxim Schelodko, erhielt 

wegen Nichterfüllung seiner Verpflichtungen eine Strafe von 115 Stockschlägen. Der alte 

Mann ist aus dem Dorf geflohen. Bei einem Treffen sagte er mir: Wo finde ich die Macht, 

die ich bitten kann, dass die 115 Stockschläge auf meine ganze Familie verteilt werden. 

Einige wenige für meine Frau, für meine Tochter und für meinen Sohn. Für mich 50, denn 

mehr werde ich mit hoher Sicherheit nicht überleben“ [18]. 
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CHRONIK 

Am 15. November 1943 wurden 1.300 Nationalisten der Bandera-Armee (UAA) für 

die Durchführung terroristischer Aktionen in das Hinterland der Roten Armee 

geschickt. 

Am 7. April 1944 wurden die Bandera-Terroristen, die von zwei deutschen 

Offizieren geführt wurden, im Gebiet von Ternopol liquidiert. 

 

 

 

Zusammenstöße der Bandera-Anhänger und ihrer Truppen mit der deutschen 

Armee – MYTHEN UND FAKTEN 

 

Der Forscher V. Polishchuk veröffentlichte verschlüsselte Dokumente über eine 

Vereinbarung zwischen den Deutschen und den ukrainischen Organisationen OUN/UAA. 

In den Archiven der Ukraine gibt viele Beweise über eine enge Zusammenarbeit zwischen 

den ukrainischen Nationalisten und der Hitler-Armee. Außerdem aktivierten die 

Militäreinheiten der OUN/UAA Ende 1943 mit Teilen der Wehrmacht ihre Kontakte. 

Der Algorithmus dieser Beziehungen war exakt festgelegt: 

Geheimdienstinformationen der ukrainischen Armee wurden gegen deutsche Waffen 

ausgetauscht. Allerdings, wenn sich die ukrainischen Einheiten im deutschen Hinterland 

befanden, dann erhielt die UAA deutsche Waffen nur in einem sehr begrenzten Umfang. 

Befanden sich jedoch die ukrainischen Einheiten im sowjetischen Hinterland, dann 

erhielten die ukrainischen Nationalisten selbst ohne Bereitstellung von Geheimdienst-

informationen deutsche Waffen im unbegrenzten Umfang. Außerdem wurde eine 

großzügige Versorgung der Bandera-Anhänger von den Deutschen auf dem Luftwege 

organisiert. 

Eine Analyse der Aktivitäten der ukrainischen Armee (UAA) zeigt, dass sie mit maximal 

40.000 Soldaten nicht in der Lage war, gegen die deutsche Wehrmacht zu kämpfen. Ihr 

Feinde waren die sowjetischen Partisanen und die polnische Bevölkerung. De facto gab 

es einen Wettbewerb hinsichtlich der Besetzung von ländlichen Gebieten. In diesem 

Zusammenhang gab es Auseinandersetzungen zwischen der UAA und der deutschen 

Polizei. Mit dem Ziel der Beschaffung von wertvollen Waren und Gütern gab es 

Raubüberfälle der ukrainischen Nationalisten auf deutsche Warenlager und Höfe. Die 

ukrainische Armee führte trotz dieser Auseinandersetzungen keinen Krieg mit der 
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deutschen Wehrmacht. Auch Diversions- und Sabotageakte gab es nicht. In einem 

westdeutschen Buch über die OUN – Partei von Bandera wird dieser Sachverhalt 

ausdrücklich bestätigt. Die Behauptung der OUN über einen gleichzeitigen Kampf der 

UAA an zwei Fronten – gegen die Deutschen und gegen die Bolschwiken – ist unlogisch. 

Die Hauptfront des Kampfes der OUN/UAA war die Beseitigung durch Massenmord der 

polnischen Bevölkerung, insbesondere der alten Menschen, der Frauen, der Kinder und 

Kleinkinder. Für diese scheußlichen Verbrechen und Gräueltaten trägt die OUN/UAA die 

volle Verantwortung“ [20]. 

Professor A. S. Tschaikowsky weist in diesem Zusammenhang auf folgende Tatsachen 

hin: „Ja, es gab vereinzelte Angriffe der ukrainischen UAA zur Beschaffung von 

deutschem Proviant. Wahrscheinlich haben sie dabei auch jemand getötet. Nicht mehr 

und nicht weniger. Auf offizielle Anfragen an Deutschland über Kämpfe mit der 

ukrainischen UAA gibt es keinerlei Aussagen und Niederschriften“ [21]. 

Ein weiteres Beispiel finden wir in einer Niederschrift der Staatssicherheitsorgane der 

UdSSR für N. S. Chruschtschow vom 22. Juni 1942 (zu diesem Zeitpunkt war er Mitglied 

des Militärrates der 1. Ukrainischen Front) „Die ukrainischen Nationalisten haben keinen 

einzigen deutschen Zug entgleisen lassen und keinen einzigen deutschen Soldaten 

erschossen. Es gab nur Auseinandersetzung mit der deutschen Polizei“ [22]. 

„Bei der Ausrottung der Bauern haben die Bandera-Anhänger sehr viel erreicht. Es 

handelt sich um zig Tausend Menschenopfer. Ihre Verbrechen setzten sie auch nach 

dem Krieg fort. Sogar der Sicherheitsdienst der Ukraine (SDU) bestätigte offiziell, dass 

zwischen 1944 und 1953 die Mitglieder der OUN/UAA 4.907 Terroranschläge, mehr als 

1.000 Anschläge und Brandstiftungen auf Kolchosen, Sowchosen, Dorfräte und Vereine 

in der USSR verübt haben“. Professor A. S. Tschaikowsky bestreitet die vom SDU 

veröffentlichten Zahlen über die Anzahl der Opfer. Er schreibt: „Nach meinen Unterlagen 

sind die genannten Daten höchst ungenau. Die Anzahl der Opfer ist um ein Vielfaches 

größer“ [23].  
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CHRONIK 

Am 29. Februar 1944, auf dem Wege zur Front wurde der Armeegeneral der 1. 

Ukrainischen Front General N. F. Watutin in einem Gefecht mit Bandera-Anhängern 

am Bein schwer verwundet. Trotz aller Bemühungen der Ärzte starb er am 15. April 

1944 in Kiew. Er ist Held der Sowjetunion (1965). 

Im Kampf gegen die Bande der Bandera-Anhänger im Gebiet von Lwow fiel am 9. 

März 1944 der berühmte sowjetische Kundschafter Nikolai Kusnezow. Er ist Held 

der Sowjetunion (1944). 

 

 

 

Bandera 1944 – 1950 

FAKTEN 

 

Im Dezember 1944, als das Dritte Deutsche Reich unmittelbar vor seinem Untergang 

stand, haben die Deutschen beschlossen, Bandera, der unter privilegierten Bedingungen 

in Gefangenschaft gehalten wurde, aus der Haft zu entlassen. Er bekam eine Datsche im 

Raum Berlin, die zur Gestapo-Abteilung 4-D gehörte. Dort arbeitete er unter der Führung 

und im Auftrag von Obersturmbannführer Wolf. Vor der Entlassung wurde er zu einem 

Gespräch beim Reichsführer der SS, Heinrich Himmler, bestellt.  Der Reichsführer sagte 

ihm: „Die Notwendigkeit Ihres vorgetäuschten Arrestes, verursacht durch bestimmte 

Bedingungen und Interessen, ist entfallen“. Der Führer der Organisation der ukrainischen 

Nationalisten (OUN) nahm am einem Stehbankett teil, das die Gestapo zu seinen Ehren 

organisiert hat. 

Anfang 1945 überwachte Bandera wie bisher die terroristische Tätigkeit der ukrainischen 

Nationalisten im Hinterland der Roten Armee, die unter der Führung der deutschen 

Abwehr organisiert wurde. Durch persönliche Anweisungen und Befehle hat er die 

Sabotage in der Sowjetunion aktiviert und eine stabile regelmäßige Funkverbindung mit 

dem deutschen Abwehrkommando 202 hergestellt. In einer der insgesamt fünf Schulen 

des deutschen Abwehrkommandos „Moltke“ wurden bis zum April 1945 aus den Reihen 

der ukrainischen Nationalisten die entsprechenden Kader für terroristische Aktionen 

ausgebildet. Die Abwehrgruppe 206, die zum genannten Abwehrkommando gehörte, 

besaß eine direkte Verbindung über die aktuelle Frontlinie mit den Einheiten der UAA in 

den Karpaten. Aus diesen Reihen rekrutierten die Deutschen ihre Agenten, schulten sie 
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in kurzzeitigen Kursen, um sie dann für Sabotageakte im Hinterland der Roten Armee 

einzusetzen. 

Nach der Kapitulation von Hitler-Deutschland ist S. Bandera nicht von der Bildfläche 

verschwunden. Letztendlich war er ein vom Geheimdienst der USA gefragter Spezialist 

im beginnenden Kalten Krieg gegen die UdSSR. Deshalb erschien er wieder unter der 

Schirmherrschaft der Amerikaner in der entsprechenden Besatzungszone von 

Deutschland. 

 

 

 

CHRONIK 

Schuchewytsch, Führer der Organisation der ukrainischen Nationalisten und ihrer 

Aufstands – Armee, Anhänger der Nazisten und Feinde des ukrainischen Volkes 

wurde am 5. März 1950 liquidiert.  

Am 15. Oktober 1959 wurde der Verräter und Henker des ukrainischen Volkes 

Stepan Bandera in München mit einer Giftspritze liquidiert. 

 

 

 

Das Ende des Judas – FAKTEN 

 

In der zweiten Hälfte der 40iger Jahre im vorigen Jahrhundert organisiert S. Bandera eine 

aktive Zusammenarbeit mit den amerikanischen und britischen Geheimdiensten. Anfang 

1950 hatte er unter einem anderen Namen seinen Wohnsitz in München und führte dort 

ein nahezu legales Leben. Am 15. Oktober 1959 fuhr Stepan Bandera mit seiner 

Sekretärin zum Markt, wo er einige Einkäufe tätigte und anschließend allein nach Hause. 

In der Garage neben seinem Haus, in der er sein Auto abstellte, traf er seinen 

Leibwächter. Mit seinem Schlüssel öffnete er die Tür seines Hauses in der 

Kreittmayrstraße Nr. 7, in dem er mit seiner Familie seit vielen Jahren wohnte. Im Haus 

erwartete ihn der sowjetische Agent des KGB, Bogdan Staschinski, der ihn mit einer 

Giftspritze (Pistole) tötete. Als die Nachbarn auf das Haus von Bandera schauten, sahen 

sie einen Mann mit blutüberströmten Gesicht, den sie unter dem Namen Stepan Popel 

kannten. Die deutsche Polizei stellte fest, dass der wahre Name des Toten Stepan 

Bandera war. 

Am 15. Oktober 1959 wurde das Urteil des Obersten Gerichtshofes der UdSSR von 1949 
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über die beispiellosen Staatsverbrechen von S. Bandera in München vollzogen.  

 

 

 

Die Opfer der Bandera-Anhänger – FAKTEN 

 

Die Anzahl der Opfer des Terrors der ukrainischen Nationalisten kann mit einem hohen 

Grad der Genauigkeit berechnet werden, wenn wir uns auf Daten des sowjetischen 

Ministeriums für Staatssicherheit und des Innenministeriums von 1945 bis 1953 

beziehen, d.h. auf einen Zeitpunkt als die Strukturen der UAA auf dem Territorium der 

UdSSR schon weitgehend zerschlagen waren und die Organe  der Sicherheit und der 

militärischen Truppen der UdSSR jene Unmenschen vernichtete, die friedliche 

Menschen, sowjetische Arbeiter und Militärangehörige weiter getötet haben. Die Hände 

der ukrainischen Nationalisten waren bis zum Ellbogen mit Blut getränkt. Zu verlieren 

hatten sie nichts. Deshalb wurde der Kampf gegen sie mit großen Verlusten auf beiden 

Seiten erbarmungslos geführt. 

Die Archive von Russland veröffentlichen ständig neue Daten über die Gräueltaten der 

ukrainischen Nationalisten in den Jahren des Krieges. Die Menschen dürfen nicht 

vergessen, was die Nazisten und ihre Anhänger in unserem Land verbrochen haben. 

Darüber hinaus gibt es noch ein anderes Argument. Für solche blutigen und scheußlichen 

Verbrechen gibt es keine Verjährungsfrist. Die Strafe dafür muss juristisch und personell 

auch dann erfolgen, wenn die Täter bereits gestorben sind. Wir müssen wissen, wer, 

wann und wie die Menschen gequält und ermordet hat, wer sich als Vertreter einer 

unbestrafbar höheren Rasse und Nation hielt.   

 

 

 

Archivdokumente des FSD (Föderaler Sicherheitsdienst) 

 

Im April 2022 hat das Archiv des FSB von Russland eine Sammlung von Dokumenten 

über die Opfer der ukrainischen Nationalisten (Bandera-Anhänger) aus dem Gebiet von 

Orjol veröffentlicht: 

Im Bericht des Vorsitzenden der Abteilung für militärischen Spionageabwehr „Smersh“ 

der 11. Gardearmee Oberst Mitrofanov von 1943, gerichtet an den Leiter der Verwaltung 

„Smersh“ der Westfront Generalleutnant Pawel Selenin lesen wir: 
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„Die alten Frauen werden beschuldigt, Zwieback für die Partisanen zubereitet zu haben. 

Die alten Männer wissen davon, aber verraten die Partisanen nicht. Die Kinder sind 

schuldig, weil sie Kinder sind. Alle diese Menschen wurden gefesselt, an eine Grube 

geführt und dort erschossen …“. „Besonders grausam wurden die Bewohner der 

umliegenden Dörfer bestraft, weil sie nicht arbeiten konnten. Weder auf das hohe Alter 

noch auf den schlechten Gesundheitszustand wurde Rücksicht genommen“. 

„Der Zeuge von Bandera-Gräueltaten Trofim Frolow hat die Hinrichtung von 26 

Dorfbewohnern, die von den Henkern beschuldigt wurden, Verbindungen mit den 

Partisanen zu haben. Die Männer verhielten sehr ruhig, freiwillig legten sie die Hände auf 

den Rücken, die Henker fesselten sie. Die Stricke reichten nicht für alle. Die 60ig-jährigen 

Männer Kataev und Iljin gingen deshalb ungefesselt zur 200 m entfernten Hinrichtungs-

stätte. Am Rande des Grabes haben sie sich tief vor dem Volk verneigt. Die Menschen 

weinten“. Frolow fügte außerdem hinzu, dass die Bandera-Anhänger weder Frauen noch 

Kinder schonten. Sie wurden in einem Loch vergraben. Nach seiner Aussage war einer 

von den Säuglingen noch am Leben und schrie ab und zu. Die Henker nahmen davon 

keine Kenntnis und schütteten ihn mit Erde zu wie alle anderen“. 

Die beschriebenen Gräueltaten wurden vom Strafkommando der „Ukrainischen 

Kompanie“ begangen, das vom Kommandeur der 134. Infanteriedivision der Wehrmacht 

General Hans Schlemmer für den Kampf gegen die Partisanen in den okkupierten 

Gebieten geschaffen wurde. 

Nach vorliegenden Daten wurden im Gebiet von Orjol während des Krieges mehr als 

421.000 Menschen ermordet. 

 

 

 

Archivdokumente des russischen Verteidigungsministeriums 

 

Das russische Verteidigungsministerium wird im Rahmen des Projekts „Archive erinnern 

sich an alles …“ auch weitere historische Beweise über die Verbrechen und Gräueltaten 

der ukrainischen Nationalisten veröffentlichen. Bei der Befreiung der Ukrainischen SSR 

durch die Rote Armee wurden sie nicht nur von der Hitler-Armee, sondern auch von vielen 

Banden der ukrainischen Nationalisten bekämpft. Die Bandera-Anhänger wählten den 

Terror als ihr Kampfmethode, der sich im starken Maße auch gegen die zivile 

Bevölkerung richtete. 

Bei einem getöteten Bandera-Anhänger wurde folgender Aufruf an die nationalistischen 
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Banden gefunden: „Im Zusammenhang mit der Situation im Westen besteht die wichtigste 

Aufgabe jedes Mitgliedes der UAA darin, sich zu bewaffnen und den Terror gegen die 

sowjetischen Parteiaktivisten so zu stärken, dass alle Russen und Ukrainer, die die 

Sowjetmacht unterstützen, vernichtet werden“. 

Aus dem Bericht der politischen Verwaltung der 1. Ukrainischen Front vom 5. Februar 

1944: „Die ukrainischen Nationalisten haben polnische, jüdische sowie ukrainische 

Bürger, die nicht mit den ukrainischen Nationalisten sympathisierten, grausam 

umgebracht. Der verhaftete Bandera-Anhänger Iwan Basjuk hat berichtet, dass seine 

Gruppe in den polnischen Dörfer Stariki, Wjasevka, Ugli und anderen mehr als 1.500 

Bewohner getötet hat.“  

In einem Bericht des Militärrates der 1. Ukrainischen Front an den Leiter der 

Hauptverwaltung der Roten Armee wird im Zusammenhang mit der Bekämpfung 

nationalistischer ukrainischer Banden folgendes mitgeteilt:  

„Von einer Gruppe Bandera-Anhängern wurden der Leutnant Genosse Martynyuk, der 

Oberfeldwebel Genosse Sidorov und die Soldaten der Roten Armee, Genosse 

Tschernomorets und Genosse Askerov brutal ermordet und am Straßenrand im 

Kampfgebiet begraben.  Die Leichen der Toten waren aufgeschlitzt, die Augen 

ausgestochen, Zungen, Nasen und Ohren abgeschnitten. Der Bauch von Leutnant 

Martynyuk war aufgeschnitten, seine Hände waren abgetrennt. Der Oberfeldwebel 

Sidorov und ein Soldat wurden halb verbrannt“ [25]. 

„Den Massenmord an friedlichen Bürgern in Millerovo verübten Wehrmachtsangehörige 

der 6. Armee des Feldmarschalls Paulus, die in der geheimen Feldpolizeigruppe GFP-

721 dienten. Mitglieder der GFP-721 und ihre Komplizen töteten sowjetische Bürger im 

Donbass, in den Regionen Rostow, Charkow und Tschernigow sowie in Moldawien. 

Verräter, die den deutschen Nazis halfen, sowjetische Bürger im Süd-Westen der UdSSR 

zu ermorden, sind bekannt. Der Staatssicherheit der UdSSR im Gebiet von Rostow ist es 

in den Kriegsjahren gelungen, einen Agenten in diese Gruppe der Henker zu integrieren.  

Nach seinen Mitteilungen befanden sich in der beobachteten Formation ca. 20 Nazis und 

Mörder. Besonders aktiv waren Leonid Lurga und Arkady Sidorenko, beide gebürtige 

Ukrainer aus der Stadt Romny. Lurga, der im GFP-721 diente, nahm aktiv an Folterungen 

und Hinrichtungen teil. Nach dem Krieg gelang es den Sicherheitsorganen, ihn in einem 

Lager des Innenministeriums der UdSSR bei Kusbass zu finden. Dort saß er unter dem 

Namen Orechow für Urkundenfälschung. Laut Aussagen des Agenten waren Lurga und 

Siderenko die blutigsten Henker. Gemeinsam haben sie mehr als 450 Menschen getötet. 

Siderenko wurde von ihm als größte Bestie unter den Verrätern deklariert. Auf sein 
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Gewissen gehen über 500 Tote und schrecklich gequälte sowjetische Bürger. Lurga, 

Siderenko und zwei weitere Mitarbeiter der GFP-721, ein gewisser Schestopalov und 

Feoktistov erzählten, wie sie in den Städten Kamensk, Novoschachtinsk u.a. arrestierte 

sowjetische Bürger lebendig in die Schachtröhre geworfen haben. Nach Erinnerungen 

des Agenten haben Schestopalov und Feoktistov mehr als 200 Menschen zu Tode 

gequält“ [26]. 

 

 

 

CHRONIK 

Am 10. August 1944 begann eine militärische Operation der Tschekisten zur 

Säuberung des Gebietes von Lwow von Bandera-Anhängern. Bis zum 10. Oktober 

wurden von unseren „Jägern auf die Bandera-Anhänger“ 11 große Banden 

liquidiert. 

 

 

 

Offizielle Zahlen über die Opfer der ukrainischen Nationalisten – FAKTEN 

 

Laut offiziellen Daten des Ministeriums für Staatssicherheit und des Innenministeriums 

von Russland verübten die Banditen auf dem Territorium der Westukraine 14.424 Terror- 

und Sabotageakte. Im Verlaufe von 10 Jahren (1945 – 1955) töteten sie 17.000 

sowjetische Bürger, im Zeitraum von 1948 – 1955 sage und schreibe 231 Vorsitzende 

von Kolchosen, 436 Mitarbeiter von Parteikomitees und 50 Priester. Insgesamt haben die 

ukrainischen Nationalisten (OUN/UAA) bis zu 40.000 Bürger der Sowjetunion ermordet 

[27]. 

Heute, nach dem Einsatz modernster Methoden der Forschung, völlig neuer Recherchen 

in den Archiven, neuen Erkundungsgrabungen und demographischen Berechnungen, 

können wir mit hoher Sicherheit sagen, dass durch die Gräueltaten der Nazis und 

ukrainischen Nationalisten mehrere Millionen Opfer zu beklagen sind. Allein schon die 

Zahlen aus den Archiven der Staatssicherheit der Ukraine, die Anfang des Jahres 2000 

erstmals veröffentlicht worden sind, weisen für den Zeitraum von 1944 bis 1953 mehr als 

30. 676 von den Bandera-Anhängern ermordete Frauen, Kinder, Säuglinge, alte Männer 

und Frauen, … aus! [28]. Diese Zahlen berücksichtigen nicht die Jahre 1941 bis 1944, 

als die Ukrainische SSR okkupiert war und die beispiellose Ermordung von Russen, 
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Polen, Juden, Ukrainern (erschossen, erstochen, erdrosselt, zerschnitten, verbrannt, …)  

durch die deutschen Nazis und ukrainischen Nationalisten nicht erfasst wurde. 

Mindestens 400.000 Menschen sind in dieser Zeit Opfer der ukrainischen Nationalisten 

geworden. Zu diesen Opfern kommen noch 150.000 von der OUN/UAA bestialisch 

ermordete Polen in Wolyn und Galizien. 

Besonders schrecklich ist die von den Bandera-Anhängern (OUN/UAA) praktizierte 

Tötung ihrer eigenen Landsleute. Ehrlich gesagt, nicht jeder ist in der Lage, diese Zeilen 

bis zum Ende zu lesen. Trotz alledem! Wir müssen die ganze Wahrheit wissen, damit 

sich derartige Verbrechen niemals und an keinem Ort in der Welt wiederholen. 

Als die Untersuchungsgruppen des Volkskommissariat für innere Angelegenheiten 

(VKIA) nach dem Einmarsch der Roten Armee begann, die Verbrechen der Bandera-

Anhänger in den 40iger Jahren zu untersuchen, sahen sie sich gezwungen, eine Liste 

der 135 am meisten von der OUN/UAA in der Bevölkerung praktizierten bestialischen 

Mordmethoden zu erstellen. An dieser Stelle wird nur ein kleiner Teil dieser Liste 

wiedergegeben: 

 

• Einschlagen großer und dicker Nägel in den Kopf; 

• Schläge mit der stumpfen Seite des Beiles auf den Schädel des Kopfes; 

• Einschneiden eines „Adlers“ (Nazi-Symbol) in die Stirn; 

• Einstechen des Bajonetts in die Schläfen des Kopfes; 

• Ausstechen der Augen; 

• Abschneiden der Nase; 

• Abschneiden der Ohren; 

• Durchstechen von Kindern mit angespitzten Holzpfählen; 

• Durchschlagen des Kopfes mit einem angespitzten dicken Draht von Ohr zu Ohr; 

• Abschneiden der Lippen; 

• Abschneiden der Zunge; 

• Durchschneiden der Kehle und die Zunge durch das Loch ziehen; 

• Aufschneiden des Bauches und Herausziehen der Därme bei Erwachsenen; 

• Aufschneiden des Bauches von hochschwangeren Frauen, anstelle der entfernten 

Fruchtblase wird z. B. eine lebende Katze eingenäht; 

• Aufschneiden des Bauches und Einfüllen von kochenden Wasser; 

• Aufschneiden des Bauches und Hineinlegen von Steinen (Versenkung in Flüssen); 

• Aufschneiden des Bauches von schwangeren Frauen und Auffüllen mit 
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zerschlagenem Glas;  

• Herausziehen der Venen von der Leistengegend bis zu den Füßen; 

• Platzieren eines heißen Eisens in die Vagina; 

• Tannenzapfen in die Vagina einführen; 

• Einführen eines angespitzten Holzstabes von der Vagina bis zur Kehle; 

• Aufschneiden des Oberkörpers einer Frau mit einem Gartenmesser von der 

Vagina bis zum Hals und zurück. (…) 

 

Erneut sind in der Ukraine lautstark die folgenden Parolen zu hören: 

„Москоляку на гиляку“ („Töte den Russen“ in ukrainischer Sprache); 

„Töte die Russen“ u. v. a. 

Warum sind solche Leute in Kiew wieder an der Macht? Warum fordern sie vom Westen 

wieder Waffen, um uns und unsere Kinder zu töten? Warum finden die Kämpfer der 

Donezker- und Lugansker-Volksrepubliken, der russischen Militäreinheiten erneut die 

Spuren von brutalen Verbrechen der ukrainischen Nationalisten, die sich in der 

Frontbrigade „Asow“ militärisch organisiert haben? Warum töten sie erneut friedliche 

Bürger und Kriegsgefangene, entstellen ihre Leichen, ritzen in ihre Körper Hakenkreuze, 

praktizieren alte bestialische Mordmethoden? 

Die Technologie und die Technik des Krieges haben sich natürlich verändert, aber die 

Methoden der Nazis (diesmal der ukrainischen) sind die gleichen geblieben: Verstecke 

dich hinter Zivilisten, töte jeden, der dir nicht gefällt, verbrenne, vergewaltige, verrate 

jeden, wenn es für dich vom Nutzen ist. Für die deutschen Nazis, die „modernen“ 

ukrainischen Nationalisten und Bandera-Anhänger sind das völlig identische Denk- und 

Handlungsweisen. Offensichtlich hat der Pfahl der Espe, der in das schmutzige Grab der 

Bandera-Anhänger getrieben wurde, angefangen zu wackeln. 

Wenn bestimmte Medien der Welt lauthals erklären, das sind keine Nazis, sondern wahre 

„Patrioten“ der Ukraine, dann sollten sie sich öfters die Tätowierungen auf dem Körper 

jener „Helden“ ansehen, welche die Kinder des Donbass ermordet haben. Auf den 

Händen, Armen, Beinen, … der gefangenen ukrainischen Nazis haben die russischen 

Soldaten der „Speziellen militärischen Operation“ (SMO) tätowierte Porträts von Adolf 

Hitler, von S. Bandera und vom Symbol der SS-Division „Das Reich“ (bildet die Grundlage 

des Nationalbataillons der ukrainischen Mörder von „Asow“) deutlich gesehen. 
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ANLAGE 1 

 

„Wolfsangel oder Wolfshaken“ 

 

Als Symbol des Bataillons „Asow“ hat es die 

„Wolfsangel“ oder der „Wolfshaken“ geschafft, auf die 

Liste der Symbole des Hasses zu kommen. 

Wir möchten daran erinnern, dass es sich um das 

gleiche Logo handelt, das früher von der Sozial-

Nationalen Partei der Ukraine, die heute unter dem 

Namen „Freiheit“ weit besser durch ihre Russophobie 

und ihren Antisemitismus bekannt geworden ist. 

Tatsächlich ist die „Wolfsangel“ oder der „Wolfshaken“ 

ein Spiegelbild des Symbols der SS-Division „Das 

Reich“. Dieses Symbol wird nur in ultrarechten Organisationen der Ukraine, die mit 

„Asow“ oder mit seinen „Zivilkorps“ verbunden sind, verwendet. Der „Wolfshaken“ ist das 

offizielle Emblem des Regiments „Asow“ - ursprünglich aus der deutschen Heraldik 

(Lehre von den Wappen und ihrem Gebrauch) entnommen. Hitler nutzte diese Rune auf 

dem Emblem von fünf militärischen Einheiten (für die Division der SS „Das Reich“, für die 

Polizeidivision der SS u. a.). In der gegenwärtigen Zeit wird die „Wolfsangel“ von den 

Nationalisten in verschiedenen Ländern oft genutzt. Amerikanische Rassisten der 

Organisation „Arische Nation“ verwenden sie. 

 

„Wappen der SS – Division Galizien“ 

 

Das Wappen „Goldener Löwe auf blauem Untergrund“ 

wurde im Jahre 1943 von den Nazi-Divisionen, die in 

der Westukraine gebildet wurden, geschaffen. In der 

Ukraine ist dieses Wappen sehr verbreitet und wird bei 

der Demonstrationen von ultrarechten Anhängern 

gezeigt.  
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„Rassistischer Hintergrund von C14“ 

 

Wahrscheinlich ist die Nummer 14 der Code für den 

Namen Adolf Hitler (A und G sind der erste und vierte 

Buchstabe im ukrainisch – russischen Alphabet). 

14/88 – ist wahrscheinlich das am meisten verbreitete 

nationalistische Symbol. Die Zahl 14 beinhaltet eine 

Losung (14 Worte) von David Lane, Gründer der 

amerikanischen Rassistengruppe „Orden“ in den USA. 

Sie lautet in englischer Sprache: „We must secure the 

existence of our people and a future for white children“ 

(„Wir müssen die Existenz unseres Volkes und die Zukunft unserer weißen Kinder 

sichern“).  

88 – diese Zahl hat zwei Interpretationen. Die erste Interpretation bezieht sich auf das 8. 

Kapitel von Hitlers Buch „Mein Kampf“, in dem es genau 88 Wörter gibt. Die zweite 

Interpretation ist ein in der Zahl 88 versteckter „Heil Hitler“ – Gruß. Der Buchstabe „H“ ist 

der achte Buchstabe im lateinischen Alphabet. 

 

„Das Porträt von Adolf“ 

 

Große „künstlerische“ Tattoos mit dem Gesicht von 

Adolf Hitler gehören heute bereits zum modernen 

„Schöpfertum“. In diesem Fall gibt es keine Runen 

oder Symbole, mit denen geheime Botschaften 

vermittelt werden. D. h., der Träger solcher Tattoos in 

der Brigade „Asow“ erklärt damit seine Unterstützung 

für die Nazi-Ideologie. Und da jeder weiß, was die 

Deutschen vor 80 Jahren angerichtet haben, billigt der 

Kämpfer damit die Kriegsverbrechen und den 

Holocaust.  Damit ist offensichtlich, dass die ukrainischen Nationalisten wieder vor 

keinem Verbrechen zurückschrecken und vor nichts mehr Angst haben. Die Machthaber 

in der Ukraine übersehen sehr großzügig diese Entwicklung.  
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„Bandera – der Henker“ 

 

In Russland würde kein Mensch verstehen, warum 

Menschen Tattoos mit dem Bild von Stepan Bandera 

(von ukrainischen Nationalisten Väterchen genannt) 

auf ihrem Körper tragen. In der Ukraine kennt jeder 

Mensch das Gesicht dieses Henkers. Sein Bild 

befindet sich in allen Schulbüchern. 

 

 

 

 

 

„Yin und Yang aus den Fahnen der UAA und der 

Ukraine“ 

„Yin und Yang“ sind zentrale Begriffe der 

chinesischen Philosophie, mit denen zwei 

entgegengesetzte und gleichsam miteinander 

verbundene Pole zum Ausdruck gebracht werden, 

d.h. den Gegensatz und die Einheit von Licht und 

Schatten, von männlich und weiblich, von Himmel und 

Erde, usw. usw. Folgen wir dieser Logik, dann stehen 

die umwickelten Fahnen der Ukraine, der UAA (rot 

und schwarz) und des bewaffneten „Rechten Sektors“ 

vom Maidan-2014 miteinander im Widerspruch. Aber 

es wäre naiv von einem ukrainischen Nationalisten ein Verständnis für die asiatische 

Philosophie zu erwarten. Im Gegenteil, es zeigt die Verbindung des gegenwärtigen 

Regimes mit den Strafbataillonen des Großen Vaterländischen Krieges. 

Runen auf den Einheitsemblemen, zwei Blitze auf dem Stahlhelm, das Schloss der SS in 

Wewelsburg, in dem das germanische Heidentum mit dem Okkultismus vereint war. Um 

ihre enge Verbundenheit mit Hitler, mit den Strafbataillonen der SS und mit dem 

nordeuropäischen Heidentum unter Beweis zu stellen, kopieren die ukrainischen 

Nationalisten diese Attribute. Die Kämpfer der Bataillons „Asow“ präsentieren ihren 

Standpunkt sehr direkt und unmissverständlich: Ihnen gefällt der Faschismus, deshalb 
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tätowieren sie auf einem Arm den Führer der Nazis Adolf Hitler und auf den anderen Arm 

die germanischen Runen. Alles auf einem äußerst primitiven Knastniveau.  

Ohne eine Entnazifizierung und Demilitarisierung der Ukraine bleibt die Gefahr eines 

neuen Nazismus, der die friedliche Bevölkerung der Welt ausrotten will, äußerst groß. De 

facto unvermeidlich! Wir müssen die ukrainischen nazistischen Schweinehunde vor ein 

faires Gericht stellen, damit sie für ihre Verbrechen gegen die Menschlichkeit bestraft 

werden.  
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ANLAGE 2 

 

„Die Entstehung der Bandera-Bewegung“ 

 

Wurzeln des Verrats 

 

Die Geschichte des Verrats des ukrainischen Volkes begann schon vor einigen 

Jahrhunderten. Sie begann bereits zu einem Zeitpunkt, als die Bezeichnung „Ukraine“ 

und die Definition „ukrainisch“ noch nicht existierten. Es gab nur die Gebiete 

Kleinrussland, Saporoschje (Kosakengebiet), Hetmanschina, Slobozhanchyna. Die 

Bezeichnung „ukrainisch“ bedeutet nach dem Wörterbuch von Vladimir Dahl „äußerst 

weit“, „am Rande befindlich“, „weit entfernt“, „an der Grenze“ oder „etwas, was sich am 

äußersten Rande eines Staates befindet“. Früher wurden sibirische Städte als „Ukrainen“ 

bezeichnet. Heutzutage, schreibt V. Dahl im Jahre 1863, wird „Das kleine Russland“ als 

„Ukraine“ bezeichnet [29]. 

Der Begriff „ukrainisches Land“ ist in den Gebieten Tschernihiw, Poltawa und Kiew in der 

Epoche des polnisch-russischen Krieges im 17. Jahrhundert allmählich entstanden. 

Damals wurden Gebiete auf der linken Seite des Dnepr gemeinsam mit Gebieten von 

Saporoschje (Teile eines schwachen aber geeinten russischen Volkes) in den russischen 

Staat integriert. Nach dem tatarisch-mongolischen Krieg im 13. Jahrhundert wurden die 

westlichen und südwestlichen Gebiete von Russland abgetrennt und von Litauen, das 

sich damals als Großfürstentum von Litauen und Russland bezeichnete, gestohlen. 

Nach einer Reihe von Kosakenaufständen gegen das Joch der Polen und den tränen-

reichen Apellen des ukrainischen Kosaken-Hetman Bohdan Chmelnyzkyj an den 

russischen Zaren wurde Klein-Russland wieder mit Russland vereint. „Vom Semski 

Sobor in Moskau (1653) und von der Perejaslawskaja Rada in Kiew (1654) wurde auf 

Initiative der Ukrainer die Vereinigung offiziell vollzogen“, schreibt der ukrainische 

Historiker P. P. Tolotschko [30]. Obwohl Russland und die in Saporoschje und die am 

linken Ufer des Dnepr lebenden russischen Menschen zig Tausende Getötete und 

Verstümmelte in den Kämpfen verloren haben, wurde Polen besiegt. Aber schon damals 

gab es solche Verräter, wie Hetman Brjuchowezkyj und Hetman Wygowskoj, die im 

Interesse der Macht, des Geldes und der Eitelkeit ihr Volk verraten, die Truppen des 

türkischen Krim-Khans ins eigene Land gerufen und sich vor den Polen verneigt haben. 

Der Begriff „Klein-Russland“ besitzt keinen abwertenden oder beleidigenden Charakter. 

In der russischen Sprache wurde das Wort „klein“ von den Wörtern „ursprünglich“ bzw. 
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„Kern“ abgeleitet. Auch der Begriff „Großrussland“, der erstmals im XIII. und XIV. 

Jahrhundert in byzantinischen Dokumenten erscheint, hat sich später auch in Europa 

durchgesetzt. Der letzte Prinz von Galizien Boleslav-Yuri nannte sich in den Dokumenten 

„Herzog von Klein-Russland“. 

Während des Nordkrieges mit Schweden von 1700 bis 1721 stand vor der Bevölkerung 

von Klein-Russland niemals die Frage, mit wem sie verbunden sind und für was sie 

kämpfen: Großrussen und Kleinrussen bildeten einen gemeinsamen Staat. Doch es 

erschien wieder ein Verräter – sehr kultiviert, raffiniert, d.h. ein typischer Judas. Gemeint 

ist der Hetman Iwan Masepa. 

Iwan Masepa gehörte zum niedrigen Adel. Während des Aufstandes von Bohdan 

Chmelnyzkyj diente er im Hof des polnischen Königs. Später wurde er ein kleiner Diener 

bei Hetman Doroschenko. Als er bei den prorussischen Kosaken in die Gefangenschaft 

geriet, hat er seinen ehemaligen Herrn sofort verraten. Sein neuer Herr wurde Hetman 

Samojlowitsch, jedoch nicht sehr lange. Er verfasste eine Denunziation gegen ihn und 

nahm seinen Platz ein. Er verneigte sich vor der Prinzessin Sophia, stellte sich aber trotz 

ihrer Bitte um Unterstützung auf die Seite von Peter den Großen. Im Nordkrieg knüpfte 

er geheime Kontakte mit dem schwedischen König Karl XII. Er versprach ihm Proviant 

und die Unterstützung der Kosaken. Tatsächlich sind nur etwa 2.000 Kosaken 

übergelaufen. Nach der Niederlage der Schweden im Jahre 1709 floh er gemeinsam mit 

Karl XII. in die türkischen Besitztümer, in denen er verschwand und im gleichen Jahr 

starb. Die Russisch-Orthodoxen Kirche bestrafte ihn mit einem Bann.  

Peter der Große bedauerte, dass er nicht die Zeit 

gefunden hat, Masepa ein besonderes Geschenk zu 

machen, einen 5 kg schweren silbernen Orden Judas. 

Auf ihm sind Judas Iskariot, der sich selbst an einer 

Espe aufgehängt hat, 30 eingravierte Silberlinge mit 

der Inschrift „Verflucht sei Judas, der sich für seine 

Liebe zu Silberlingen aufgehangen hat“ dargestellt.  

Der Historiker N. I. Kostomarov (1817 -1885) schreibt 

über Masepa: „Das einzig Wahre, was wir über diese 

Person sagen können, er war eine beispiellose Inkarnation der Lüge“. 

Es ist kaum zu glauben, aber Iwan Masepa wird in der gegenwärtigen Ukraine als Held 

verehrt. Wir finden sein Bild auf Banknoten, Briefmarken und in Büchern. Im Jahre 2009 

wurde für die Auszeichnung von besonders guten Leistungen auf den Gebieten der 

„Wiederbelebung des nationalen Erbes“, der „pädagogischen Aufklärungsarbeit“ und von 
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„Verdiensten im Staat“ vom Präsidenten der Ukraine der Orden „Kreuz von Iwan Masepa“ 

gestiftet. Was kann uns ein Iwan Masepa lehren? Nur die Kunst des Verrats … 

 

 

 

Vom Verrat – zum Hass 

 

Böses erzeugt nur immer wieder Böses. Der Fall Iwan Masepa ist nicht verschwunden 

und nicht überwunden. Seine Reinkarnation ist bereits passiert. Sie war in den österreich-

ungarischen Imperien im Gange. Neue Verräter des österreichischen Geheimdienstes 

lehrten uns den Hass auf alle und auf alles im russischen Imperium, ja letztendlich auf 

die gesamte russische Welt. 

Nach drei schicksalhaften „Teilungen Polens“ hat Katherina II. die verlorene Gebiete des 

antiken Russlands zurückgewonnen. Die Westukraine (Galizien) wurde von Österreich-

Ungarn geschluckt. Der Einfluss des polnischen Adels, der die Russen und Kleinrussen 

als Menschen zweiter Klasse und ihr Ländereien als seine Kolonien betrachtete, war sehr 

groß. Dabei hat sich die österreichische Abwehr von außen besonders bemüht, in den 

russischen Gebieten neben der Einflussnahme auf das herrschend Rechtssystem die 

russische Sprache zu beseitigen, was von Wien, den polnischen Priestern und vom Papst 

sehr begrüßt wurde. Dem polnischen Adel wurde die Aufgabe erteilt, den Einfluss der 

polnische Kultur und Sprache in den östlichen Gebieten zu verstärken, denn es handelte 

sich nach westlichen Maßstäben um fremde, unzivilisierte Völker mit einem ausgeprägten 

orthodoxen Glauben. Sie müssen entweder zum römisch-katholischen Glauben oder zu 

Atheisten konvertiert werden. An der Westgrenze des russischen Reiches formierte sich 

eine Gruppierung „Ukraine – Antirussland“ mit ihrem Zentrum in Lemberg (Lwow). Dort 

war die Kaderschmiede für alle kleinkarierten, hinterlistigen und völlig moralisch 

verkommenen Persönlichkeiten, für die zukünftigen Führer der Zentral Rada der Ukraine 

und ihrer Regierung. Der ukrainische Nationalismus besitzt tiefe österreich-ungarische 

Wurzeln. 

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und am Anfang des 20. Jahrhunderts 

arbeiteten die Russen, Kleinrussen, Tataren, Juden, Deutschen und viele Vertreter von 

anderen Nationalitäten des russischen Imperiums an dem neuen imperialen Projekt 

„Novorossija“. Vereint durch ein gemeinsames Ziel, kräftig, motiviert, bescheiden, mit 

einer gemeinsamen Sprache – d.h. mit der russischen Sprache – bauten sie Hochöfen 

und förderten sie Kohle, Eisenerz, säten und ernteten sie Getreide. Bereits nach ein bis 
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zwei Generationen wurden sie Russen – hinsichtlich ihres Glaubens, ihrer Sprache und 

ihres Geistes. Rein theoretisch hätten sie ihr bisheriges Leben als Kleinrussen, Tataren, 

Deutsche, … fortsetzen können. Dieses imperiale Projekt hat nicht nur das Leben in 

Südrussland radikal verändert, sondern auch die gesamte Wirtschaftspolitik des 

russischen Imperiums und seine Industrialisierung. Mancher vergleicht diese Entwicklung 

mit dem „Wilden Westen“ in den USA im XIX. Jahrhundert. Ein derartiger Vergleich ist 

jedoch unmöglich. Denn in den USA verjagten die weißen Amerikaner die Ureinwohner 

(Indianer) von ihrem eigenen Land. In Russland wurden leere Räume, die Jahrhunderte 

lang für den Krim-Khan als Durchgangshof gedient haben, für die Landwirtschaft und 

Industrie erschlossen und kultiviert. 

Sogar die russische Erschließung der Krim erfolgte äußerst friedlich. Potemkin schrieb 

am 4. Mai 1783 in einem Befehl an den General Balmain: „Der Wille Ihrer kaiserlichen 

Majestät ist, dass alle auf der Halbinsel Krim stationierten Truppen sich freundlich zu den 

Bewohnern verhalten und ihnen keinerlei Leid zufügen“. Anstelle der Tataren, die in die 

Türkei übersiedelten, sind Russen, Kleinrussen und Weißrussen gekommen. Seit dieser 

Besiedlung begann eine neuer wirtschaftlicher Aufschwung auf der Krim. Praktisch wie 

in der antiken Epoche! 

Auf alle diese Erfolge schauten die Westmächte mit Neid und Missgunst. Österreich-

Ungarn, eine Patchwork Monarchie, konnte es kaum erwarten, sich ein Stück vom großen 

Russland unter den Nagel zu reißen. Warum sollten sie mit dieser Zielstellung nicht die 

polnische „Befreiungsbewegung“, die von Wien, Paris und London finanziert wird, nutzen, 

um Russland zu schwächen und sich die reichen westlichen Gebiete des Russischen 

Staates anzueignen. Die Polen bekommen in diesen Fall die Reste. 

Die schriftlichen Aufrufe „Die Ukraine ist nicht Russland“ und die mündlichen Auftritte 

einzelner Politiker und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens „Es ist notwendig, die 

Russen als ‚Moskali‘, als Barbaren und als minderwertige Rasse zu bezeichnen“ werden 

im österreichischen Generalstab abgestimmt und gedruckt. Sie finden ihren Segen bei 

den Russophoben in Berlin, Polen und in der Westukraine. Neben dem Schüren eines 

beispiellosen Hasses wurde eine unüberwindbare Trennlinie zwischen den Menschen 

eines Volkes gezogen. Das Ziel einer derartigen antirussischen Propaganda besteht 

darin, vom russischen Imperium ein Teil des Landes abzutrennen, es politisch und 

wirtschaftlich so zu schwächen, dass durch Unruhen und Aufruhr die Einheit und Existenz 

von Russland in Frage gestellt wird. Das Projekt „Ukraine“ spielt in diesem Szenarium 

eine wichtige Rolle. 

Am Vorabend des Jahres 1914 haben sich derartige Angriffe auf die Einheit der Völker 
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besonders verstärkt. Im Ergebnis des Krieges gegen Napoleon im Jahre 1815 wurden 

Territorien von Polen ein Teil von Russland (Königreich Polen). Ehrlich gesagt, wäre es 

besser gewesen, auf diese Gebiete zu verzichten … Als Instrument im Kampf für die 

Wiederherstellung der Unabhängigkeit von Polen hat der polnische Adel eine „pro 

ukrainische Bewegung“ organisiert. Von polnischen Autoren wurde eine 

pseudohistorische Theorie über die nichtslawische Herkunft der „Moskali“ konstruiert 

(siehe F. Duchinski). Es wird unterstellt, dass die Namen Rus und Russland von den 

Westslawen gestohlen wurden. Das bedeutet, dass „echte“ Ukrainer (die nur in der 

Westukraine leben konnten) die Moskauer „Emporkömmling“ verachten müssen. 

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde in österreichischen Galizien (Lemberg) 

das erste Mal die Technologie „Anti-Russland“ erprobt. Die Idee besteht darin, Russland 

für alle Übel dieser Welt verantwortlich zu machen und von den „Moskali“ zu fordern, dass 

die russische Sprache aus allen Machtorganen und aus dem öffentlichen Leben entfernt 

wird. Die wissenschaftlichen Grundlagen für den Ukrainophilismus wurden dank der 

Arbeit von M. S. Gruschewski (Professor an der Universität Lemberg) in den Jahren 1894 

bis 1914 in dem mehrbändigen Buch „Geschichte der Ukraine – Rus“ ausgearbeitet. In 

diesem „Werk“ wird die Geschichte des ukrainischen Volkes“ und die „Ukrainische 

Staatlichkeit“ erstmals völlig getrennt von der Geschichte Russlands betrachtet [31]. 

 

 

 

Weltkrieg, Revolution und Fremdenfeindlichkeit 

 

Im Ersten Weltkrieg kämpften mit materieller und logistischer Unterstützung des 

österreichischen Generalstabes ukrainische Schützen gegen Russland. Gleichzeitig 

intensivierte Österreich-Ungarn die Propaganda, dass nur die Ukrainer „echte Russen“ 

sind. Die „Moskali“, eine Mischung von Türken und Finnen, sind und bleiben ewige Feinde 

„des Mütterchen Russlands – Kiew“. Diese Manipulation bildete die Grundlage für die 

weitere Entwicklung des ukrainischen Nationalismus, aus dem auch die Bandera-

Ideologie entstand. 

Nach dem Beginn der Februarrevolution im Jahre 1917 haben die ukrainischen 

Nationalisten, die mit ausländischen Geldern finanziert und erzogen wurden, das 

Denkmal vom Premierminister P. A. Stolypin (1911 in Kiew ermordet) an einem Galgen 

aufgehängt. Die Losung der Zentralen Rada über die Autonomie der „unabhängigen“ 

Ukraine lief parallel mit der Forderung der Bolschewiken über die Beseitigung des 
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historischen Russlands, dem Recht der Völker auf Selbstbestimmung.  Diese 

Bestrebungen führten im Oktober 1917 zur Bildung der Quasi-Staaten: Ukrainische und 

Westukrainische Volksrepubliken, eine von den Deutschen kontrollierte „Macht“, die nur 

de jure vom Hetman Skoropadsky und Petljura, die weder handlungsfähige Regierungen 

noch nennenswerte militärische Kräfte besaßen, geführt wurden.  

Die Ukraine hat sich zu einem Testgelände für radikale Ideologien entwickelt, die Hass 

und Fremdenfeindlichkeit schüren. Die Bevölkerung der Provinzen von Noworossijsk, der 

Krim, des Donbass und von Charkow haben sich nicht einmal in ihren schlimmsten 

Träumen vorstellen können, dass sie ein Teil der Ukraine werden können. Deshalb haben 

sie versucht, gegen diese Entwicklung während des Bürgerkrieges in den 

Sowjetrepubliken Denezk-Kriwoj Rog und Odessa, sowie in den anarchistischen 

Einheiten von Väterchen Makhno, Widerstand zu leisten.   

Der Sieg der Bolschewiken führte zur Gründung der Ukrainischen Sozialistischen 

Sowjetrepublik (USSR). Die Ukraine wurde zum Mitbegründer der UdSSR. In diesem 

Zusammenhang etablierten sich die Begriffe „Ukraine“ und „Ukrainer“. In der 

Westukraine, die nach der polnischen Aggression 1919 – 1921 ein Teil von Polen wurde, 

entstanden und festigten sich ultranationalistische Kräfte. Diese Kräfte waren bereit alle 

zu töten, die als Feinde der ukrainischen Nation galten … 

So paradox es auch klingt, in der Zeit des Übergangs vom 19. zum 20. Jahrhundert 

erhielten die pro-ukrainischen Kräfte einen starken Verbündeten, die russischen 

Revolutionäre. Die Bolschewiken nutzten jeden beliebigen nationalen Separatismus in 

den Randgebieten des russischen Imperiums als Bombe gegen die Monarchie und damit 

auch gegen die Einheit der russischen Welt, gegen die Einheit von drei brüderlichen 

Völkern. 

 

 

 

Die Entstehung der Bandera-Bewegung 
 

Wir nennen die Namen der Mörder, die ihr eigenes Volk, ihre Geschichte verraten und 

ihre Zukunft grundsätzlich in Frage gestellt haben. Ihre treibende Kraft waren Hass, Gier 

und Verrat. In erster Linie geht es um den Führer der Organisation der ukrainischen 

Nationalisten Stepan Bandera und um seine Komplizen. Der Bürgerkrieg in der Ukraine 

hat wie Schaum auf einer Welle die kurzlebige Macht der Hetmans Skoropadsky und 

Petljura sowie des Väterchen Makhno u.a. hervorgebracht. Skoropadsky verkaufte sich 
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an die Deutschen und floh mit ihnen Ende 1918. Petljura gab den Polen („nehmt bitte“) 

die Westukraine zur Unterstützung im Kampf gegen die Rote Armee. Er organisierte den 

Massenmord (Genozid) gegen die jüdische Bevölkerung. Nach seiner Emigration nach 

Frankreich wurde er von dem Juden Scholem Schwarzbard ermordet. Die Geschworenen 

des Pariser Gerichtes haben ihn frei gesprochen, weil Petljura und seine Anhänger die 

gesamte 15-köpfige Familie von Schwarzbard ermordet haben. 

Bandera übertraf bei weitem seine Vorgänger, der nicht nur als Henker, sondern auch als 

Satan bei den Menschen immer in Erinnerung bleiben wird. Deshalb sind Masepa, 

Petljura u. a. Verbrecher für die modernen ukrainischen Nationalisten nur „halbe“ Helden. 

Bandera ist dagegen ein vollwertiger Träger aller Orden und Medaillen der Ukraine. 

Fügen wir hinzu, dass er auf alle Fälle den Orden Judas (siehe Masepa!) verdient hat. 

Bandera wurde 1909 in Galizien (damals Österreich-Ungarn) in der Stadt Stryj geboren. 

Sein Vater war ein griechisch-katholischer Priester, der eine große Bibliothek besaß. 

Während des Bürgerkrieges ist die Front mehrmals durch dieses Gebiet gelaufen. Es 

wäre jedoch naiv anzunehmen, dass nur der Krieg und die damit verbundene Gewalt die 

Weltanschauung des Stepan beeinflusst haben. Schon als Jugendlicher hat er sich 

gegenüber seinen Feinden wie ein Henker in der Folterkammer verhalten. Er erprobte 

sogar einige Foltermethoden und die damit verbundenen Schmerzen. Jeder Psychiater 

würde ihn als schizophren und Masochist einordnen. Der junge Stepan brauchte diese 

Fähigkeiten für den weiteren Kampf … Gegen wen? Damals war der Feind für ihn noch 

nicht klar definiert. Aber Juden, Russen und Polen hasste er schon zutiefst, weil er 

glaubte, dass sie die Wurzeln allen Übels des ukrainischen Volkes sind. 

Er brauchte die Macht, genauer gesagt, die absolute Dominanz über andere – ein 

sogenannter kleiner Napoleon – Komplex. Beispiele für dieses Verhaltensmuster gab es 

damals viele. Es gab bereits die „ukrainischen Schützen“, die mit ihrer gesellschaftlichen 

Position in neugegründeten polnischen Staat sehr unzufrieden waren. Ein Adolf Hitler war 

dabei die Macht zu ergreifen, der italienische „Duce“ war bereits an der Macht, der 

Ataman von Ungern – Sternberg kämpfte grausam im Fernen Osten. Sie alle besaßen 

einen bestimmten Grad der Verkommenheit, träumten davon große Führer zu werden, 

sprachen ständig über eine Nation oder viele Nationen. 

Als Adolf Hitler auf dem Wege zur Macht war, erkannte S. Bandera seine 

„Auserwähltheit“. Der erste und wichtigste Schritt zum „Führer“. Die Ideologie findet er in 

den Werken „Ukrainischer integraler Nationalismus“ von D. I. Donzow. Vergleichen wir 

die Gedanken von Donzow mit denen von Hitler, Himmler und Goebbels im 20. 

Jahrhundert. Donzow schrieb: „Es muss ständig Kriege zwischen den Nationen geben: 
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… das Streben nach Leben und Macht verwandelt sich in ein Streben nach Krieg … das 

Streben zum Krieg zwischen den Nationen gibt es immer. Den Krieg gibt es in allen Zeiten 

… Um Herrscher und Besitzer zu werden müssen wir Aggressoren und Eindringlinge 

werden … Der Drang nach Größe seines Landes ist gleichbedeutend mit dem 

Niedergang seiner Nachbarn … Von der Expansion seines Landes nimmt nur derjenige 

Abstand, bei dem das Gefühl des Patriotismus völlig erloschen ist … Etwas in Besitz 

nehmen bedeutet in erster Linie Expansion bzw. Eroberung [32]. 

 

 

 

Aus der Rede von Himmler am 4. Oktober 1943 

 

„Ein Grundsatz muss für den SS-Mann absolut gelten: ehrlich, anständig, treu und 

kameradschaftlich haben wir zu Angehörigen unseres eigenen Blutes zu sein und sonst 

zu niemandem. Wie es den Russen geht, wie es den Tschechen geht, ist mir total 

gleichgültig. Das, was in den Völkern an gutem Blut unserer Art vorhanden ist, werden 

wir uns holen, indem wir ihnen, wenn notwendig, die Kinder rauben und sie bei uns 

großziehen. Ob die anderen Völker in Wohlstand leben oder ob sie verrecken vor Hunger, 

das interessiert mich nur soweit, als wir sie als Sklaven für unsere Kultur brauchen, 

anders interessiert mich das nicht. Ob bei dem Bau eines Panzergrabens 10.000 

russische Weiber an Entkräftung umfallen oder nicht, interessiert mich nur insoweit, als 

der Panzergraben für Deutschland fertig wird.“ 

Schon seit der 4. Klasse im Gymnasium erarbeitet sich Stepan finanzielle Mittel für den 

Kauf von Büchern mit nationalsozialistischen Inhalten. Er war Mitglied der ukrainischen 

Jugendorganisation „Schicht“. Die polnische Macht in der Westukraine hat die Bildung 

von paramilitärischen Organisationen praktisch nicht zur Kenntnis genommen und 

schaufelte sich damit ihr eigenes Grab. Bandera ist in die Untergrundorganisation der 

Schule eingetreten (Ukrainische Militärorganisation). Im Jahre 1927, nach erfolgreichen 

Schulabschluss, ist er in die ukrainische Ninja „Chervona Kalina“ eingetreten. 

Anschließend arbeitete er in der Bücherei „Prosvita“, wo er in einem Theaterverein und 

Chor Regie führte. Er gründete den Sportverein „Bogen“ und arbeitete in einer 

Untergrundorganisation. Gleichzeitig führte er Erziehungsarbeiten für ukrainische 

militärische Organisationen in den Nachbardörfern durch. 
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Im Kopf von Bandera 

 

Wie bereits erwähnt, schöpfte Bandera seine „Inspiration“ aus den „Werken“ von D. I. 

Donzow. Nach Auffassung von dem Doktor der philosophischen Wissenschaften G. S. 

Tkatschenko hat „Donzow in seinen Werken das Bild eines wahren Kämpfers für die 

Unabhängigkeit der Ukraine geschaffen“, begründete das grundlegende Prinzip des 

ukrainischen Nationalismus, das „Führerprinzip“. Der russische Historiker O. S. Smyslov 

schreibt, dass „in Übereinstimmung mit diesem Prinzip nur eine auserwählte Minderheit 

der Nationen und ihrer Führer einen unabhängigen ukrainischen Staat bilden kann“. 

„Folgende Grundzüge müssen dafür erfüllt sein: 

• grenzenlose Hingabe zur nationalen Idee; 

• ausgeprägter Hass zu anderen Völkern; 

• große Selbstsicherheit; 

• hohe Anerkennung der Persönlichkeit in der großen Masse der Nation und 

• die Fähigkeit, die große Mehrheit der Nation zu führen und sie für eine Ideen zu 

begeistern“ [33]. 

Donzow betrachtete das Volk als graue Masse. Verachtend nannte er sie 

„buchweizensäende Menschen“, die eine strenge Führung und Schläge mit der Peitsche 

brauchen. Er überzeugte die Nationalisten von der Notwendigkeit, „die eigene 

Gesellschaft zu besiegen, das Volk zu zähmen, wie ein wildes Pferd, mit Peitsche und 

mit Sporen“. In der Ukraine muss es ein Machtorgan geben, das unter der Regie eines 

Führers „die besten Leute“ in der Funktion einer politischen Bewegung und der 

Staatsführung in sich vereint. 

Später bildeten diese Zielstellungen die Grundlage für das erste (1929) und das zweite 

(1939) Parteiprogramm der OUN. In der außerordentlichen Tagung der OUN (1941), 

geleitet von den Ideen Donzow, wurde festgestellt, dass es „in der Ukraine folgende 

feindliche nationale Minderheiten gibt: Russen, Polen und Juden“ [34]. 

Manchmal ist nicht festzustellen, wer die eine oder andere Idee von wem gestohlen hat. 

Haben es die ukrainischen Nationalisten von Hitler oder die deutschen Faschisten von 

den Bandera-Anhängern kopiert? 

Ein Wissenschaftler, der die Ideologie der ukrainischen Nationalisten im entscheidenden 

Maße beeinflusst hat, war M. Sziborskyj [35]. Seine Dogmen lauten: 

• Faschismus – das ist in erster Linie Nationalismus, Liebe zu seiner Heimat und 

auf die Spitze getriebener Patriotismus (Gefühle, die bis zur Selbstverleugnung 

und zum Kult der Opferbereitschaft führen). Die Quelle seiner Herkunft ist im 
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nationalen Instinkt, im nationalen Geist und im nationalen Bewusstsein zu finden. 

• Faschismus – das ist ein „theoretisches Maß“ und eine „Bewegungskraft“, welche 

eine Nation auf die höchste historische Stufe anhebt. 

• Der Faschismus baut seine Philosophie auf Anerkennung des Geistes, des Willen 

und der Ideen auf (Spiritualismus, Freiwilligkeit, Idealismus). Sie bilden 

entscheidende Faktoren der historischen Entwicklung. 

 

M. Sziborskyj betrachtete die Mischehe, die Vermischung der Völker und der Rassen als 

unakzeptabel. Ähnliche rassistische Postulate wurden auch von anderen Theoretikern 

der ukrainischen Nationalisten deklariert. Von M. Michnowskyj stammen die Sprüche 

„Ukraine für die Ukrainer“, „Hilf zuerst deinem Landsmann, dann den anderen“ und 

„Heirate keine Fremde, sonst werden deine Kinder zu Fremden“. Er wandte sich an die 

ukrainischen Arbeiter und forderte sie auf, alle Fremde aus der Ukraine zu vertreiben [36]. 

Rassismus und Menschenhass bilden im ukrainischen Nationalismus eine wichtige 

Grundlage für die Ausarbeitung von Instruktionen, Direktiven und Programmen der OUN. 

Diese Dokumente und die gesamte praktische Tätigkeit der OUN wurden darauf 

gerichtet, einen „Kreuzritterorden“ zu schaffen, den Krieger der OUN einen geistlosen 

Fanatismus beizubringen und sie zu blinden Vollstreckern des Willens ihrer Führer zu 

machen. 

Der Dekalog – das sind die 10 Gebote der ukrainischen Nationalisten. Sie wurden von 

dem bekannten Ideologen der OUN S. Lenkowskij (1904 – 1977) zusammengestellt. 

Diese Gebote fordern einen totalen Verzicht des eigenen „Ich“ und eine totale 

Unterordnung unter den Willen des nationalistischen Führers. Der Historiker O. S. 

Smyslov stellt fest, dass die 10 Gebote zu einem großen Hass und Rachegefühl führen 

werden und damit - ohne die Meinung der Weltgemeinschaft zu beachten - „die Berge 

der feindlichen Leichen“ sich vergrößern werden. In den Erläuterungen zum Dekalog 

steht geschrieben „Der Zweck heiligt die Mittel“, d.h. alles, was wir für die Sache tun, ist 

gut, heilig, … und dient der nationalistischen Moral, der Moral des Eroberers [37]. 

Noch vor dem Beginn des Großen Vaterländischen Krieges hat einer von den vielen 

Theoretikern der OUN, M. Kolodzinsky, eine ukrainische Militärdoktrin ausgearbeitet. Sie 

enthält die Erklärung: „Wir wollen nicht nur die ukrainischen Städte besitzen, sondern 

auch die feindliche Erde zertrampeln, fremde Hauptstädte erobern und auf ihren Ruinen 

dem Ukrainischen Imperium die Ehre erweisen. Wir wollen den Krieg gewinnen – einen 

großen und grausamen. Der uns zu den Herren von Osteuropa macht“ [38]. 
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Mini – Führer 

 

Disziplin und Unterordnung unter die Ältesten in der Hierarchie wurden den jungen 

Nationalisten in der Kinderpfadfinderorganisation „Schicht“ vermittelt. Durch diese Schule 

gingen fast alle jungen Leute der damaligen Westukraine. Das Gehirn wurde den 

künftigen ukrainischen Nazis gründlich gewaschen – sie machten sie zu Zombies bereits 

in den Jahren 1920 bis 1930 und dann in den Jahren von 1990 bis 2000. In der 

Organisation „Schicht“ wurden die Ukrainer mit einem tollwütigen Nationalismus 

konfrontiert, ihnen wurden die Grundlagen der Spionagetätigkeit beigebracht und sie 

erhielten erstmals Geheimnamen. Die Organisation „Schicht“ gehörte zum Bestandteil 

des Planes von Konowalez [39], der die Entwicklung einer ganzen Generation von 

Kämpfern in der UAA vorsah. 

Bandera studierte in einer geheimen militärischen ukrainischen Organisation. Zunächst 

bei der Abwehr und dann in der propagandistischen Abteilung. Er lernte nicht nur das 

Schießen mit der Pistole, sondern auch die Manieren und Kniffe eines Führers. Obwohl 

Bandera an Rheuma litt, sehr kränklich und gebrechlich war, hatte er außerordentliche 

Führungsambitionen. Er war eine Art Mini – Führer mit einer Körpergröße von 1,59 m. 

Bandera hat sich praktische die gesamte Propaganda des radikalen Nationalismus unter 

den Nagel gerissen. Mit ihrer Hilfe hat dieser verkümmerte Mensch de facto alle 

ukrainischen Nationalisten unter seine Kontrolle gebracht. Er wusste, dass er seine Leute 

in den Tod schickt, aber er war sich sicher, dass sie ihm ihren Gehorsam nicht 

verweigern. Ohne Zweifel besaß er besondere Techniken der Suggestion. 

Bandera beunruhigte die Frage, ob seine Kameraden ihn verraten, wenn sie von der 

polnischen Polizei verhaftet werden. Eine ukrainische Autorin seiner Biographie (G. L. 

Hordasevyc) schrieb, dass einmal die Schwester von Bandera in sein Zimmer kam und 

gesehen hat, dass er sehr blass war und von seinen Fingern das Blut tropfte. Als sie 

näher trat, erkannte sie, dass sich unter seinen Nägeln Nadeln befanden [40]. 

Es gibt Hinweise, dass Bandera während seiner Studienzeit einen Wurstring über seinem 

Bett gehängt und mehrere Tage nichts gegessen hat. Auf diese Art und Weise soll er 

seinen Willen trainiert haben. Natürlich gibt es auch andere Geschichten. Der künftige 

Führer der ukrainischen Nationalisten zeichnete sich durch bestimmte Handlungen aus, 

die einfach abscheulich waren. Der Journalist Vladimir Belajew erzählte in seiner 

Biographie über den jungen Bandera, dass dieser im Rahmen einer Wette und „um 

seinen Willen zu stärken“ Katzen mit einer Hand erwürgt hat [41]. 

Mit hoher Wahrscheinlichkeit passt ein derartiges Verhalten nur zu einem psychisch 
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kranken Menschen bzw. nur zu einem Sadisten.  

Der Professor A. Tschaikowsky schreibt über die Führer der ukrainischen Nationalisten: 

Bandera war an dem Attentat gegen den sowjetischen Konsul in Lwow beteiligt. Er war 

damals erst 22 Jahre alt. Zum Zeitpunkt des Attentats war Bandera bereits Regionalleiter 

der OUN, R. Schuchewytsch war Militärreferent in dieser Organisation. Erfahrungen auf 

dem Gebiet der Durchführung von terroristischen Aktionen erhielten sie bereits als junge 

Menschen. Schuchewytsch begann seinen Kampf für die ukrainische Unabhängigkeit als 

er „erfolgreich“ den Inspektor der Gymnasien Jan Sobinsky umbrachte [42]. 

Die Ukrainische Militärorganisation (UMO) betrieb zwar Propaganda für eine 

unabhängige Ukraine, beschäftigt sich jedoch vorrangig mit terroristischen Aktionen, die 

sie als beste Propaganda betrachteten. Es gab auch Versuche einen Aufstand auf dem 

Territorium der sowjetischen Ukraine zu organisieren. Die bekannteste terroristische 

Aktion der ukrainischen Nationalisten war das misslungene Attentat am 25. September 

1921 auf den ersten Präsidenten Polens, J. Pilsudski. Solche und andere politischen 

Morde, wie z. B. die Ermordung von polnischen Beamten und von Bürgern anderer 

Staaten und Nationalitäten, gehörten zur täglichen Praxis der UMO. Mit diesem Terror 

wurde versucht einen Kult der Opferbereitschaft unter den ukrainischen Nationalisten zu 

schaffen, die Ukrainer und die polnische Macht unter einer ständigen Spannung zu halten 

und die Idee des ukrainischen Nationalismus zu propagandieren. 

Ideologische Mythen und Märchen überließen sie der unerfahrenen Jugend. Für die 

Mehrheit der Kämpfer in der Ukrainische Militärorganisation (UMO) war es völlig egal, 

was die da oben dachten. Die Hauptsache für sie war, ihre Stärke zu fühlen und zu 

demonstrieren, ihre ganze Wut auf den Pan, auf den Polen, auf den Kommunisten … 

auszulassen, die Stärke des Führers zu spüren. Der Nationalismus gebar die Verachtung, 

den Hass und den Freibrief für jeden Mord. Bandera wusste das, wahrscheinlich früher 

als alle anderen. 

Er findet einen wesentlich stärkeren Verbündeten, als die gemäßigten Mitglieder in der 

UMO. Seine Verbündeten werden die Deutschen. Im Jahre 1929 wird aus der politischen, 

paramilitärischen und nationalistischen Untergrundorganisation die Organisation der 

ukrainischen Nationalisten (OUN) gegründet. Das sind zum größten Teil radikale Kräfte, 

d.h. Nationalisten und ukrainische Faschisten. Sie versammeln sich in Wien unter der 

starken Aufsicht des deutschen Geheimdienstes. Der Führer der OUN ist Konowalez, 

Bandera spielt vorläufig noch eine Nebenrolle. Doch sein Streben zur totalen Macht ist 

nicht mehr zu übersehen. 

So wie Hitler im Jahre 1930 entscheidet sich auch Bandera zu handeln – grausam und 
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blutig, damit er zur Kenntnis genommen wird, die Welt über ihn spricht und ihn zum 

absoluten Führer deklariert. 

Im Jahre 1930 verüben Mitglieder der OUN eine Reihe von Brandanschlägen auf 

Bauernhöfe polnischer Grundbesitzer in Galizien. Am 21. Oktober 1933 wird im 

sowjetischen Konsulat in Lemberg der Mitarbeiter A. Majlow getötet. Für besondere 

Aufregung sorgte der Mord des Innenministers von Polen B. Pieracki im Juni 1934. „In 

der polnischen Geschichte war Pieracki ein Anhänger der ukrainisch – polnischen 

Zusammenarbeit bis hin zu ihrer Vereinigung in einer gemeinsamen Nation“ [43]. 

Die ukrainischen Nationalisten haben in Deutschland, in dem die Nazis zur Macht kamen, 

ihren Bündnispartner gefunden. Sowohl in Deutschland als auch in Galizien war die 

politische Situation sehr angespannt. „Allein in den Jahren 1923 – 1928 hat Deutschland 

über seinen Geheimdienst der OUN zwei Millionen Deutsche Mark, 500 kg Sprengstoff 

und viele Hundert Schusswaffen geliefert“ [44]. 

Nach dem Mordanschlag auf den Innenministers von Polen B. Pieracki wurde jedoch 

Bandera für eine längere Zeit verurteilt und eingesperrt. 

Im Jahre 1934 wurde der Führer der OUN Konowalez von einem sowjetischen Agenten 

ermordet. Als neuer Führer der OUN wurde im August 1939 in Rom der engste 

Verbündete von Konowalez, Oberst A. Melnik, gewählt. Er vertrat den älteren gemäßigten 

Flügel der OUN. Sein Aufstieg zum Führer führte zu Konflikten. In der OUN gibt es von 

diesem Zeitpunkt an zwei Fraktionen:  

• die Anhänger von Bandera – OUN (b) und 

• die Anhänger von Melnik    – OUN (m). 

Bandera gelang es mehr Anhänger zu gewinnen als Melnik. Es war die OUN (b), die in 

der Folge eine dominierende Rolle in der ukrainischen nationalistischen Bewegung 

spielte. Sie schuf in den Kriegsjahren in der Westukraine die mächtigsten und am besten 

organisierten Streitkräfte der Ukrainischen Aufständigen Armee (UAA). Zum neuen 

Führer der OUN wurde Stepan Bandera ernannt. 

Die OUN war eine Untergrundorganisation, die eine streng zentralisierte Struktur besaß. 

Ihre Hauptkampfmethode war der Terror, die Bandentätigkeit, der Raub, die Gewalt und 

die Einschüchterung der unzufriedenen Bevölkerung. Jugendliche aus Galizien, die in die 

OUN strömten, wollten radikal handeln. Propaganda oder irgendwelche Proklamationen 

reichten ihnen nicht. Die OUN wurde im wahrsten Sinne des Wortes zu einer illegalen 

terroristischen Organisation.  

Für die Deutschen war es in bestimmten Zeiten sehr vorteilhaft, den bestialischen Hass 

der ukrainischen Nationalisten für rein praktische Zwecke, z.B. für die Ermordung von 
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Juden, Polen, Russen und Kommunisten zu nutzen. Sobald der Befehl zur „Reinigung“ 

des Territoriums von Juden, Kommunisten, Partisanen u.a. erteilt ist, muss dieser sofort 

erfüllt werden. „Ordnung“ muss sein! Ja, Ordnung! Weil solche Bestien wie die 

ukrainischen Nationalisten existieren, müssen sie natürlich auch die Drecksarbeit 

erledigen. 

Zunächst wird ihnen vertraut, die Festnahme durchzuführen und den Transport zum 

Hinrichtungsort zu organisieren, dann – später – die Hinrichtung selbst durchzuführen. 

Die ukrainische Polizei mag es, in den Sachen der von ihnen ermordeten Menschen 

herumzuwühlen, mit anderen Worten, ihnen wurde das Recht gegeben zu plündern. So 

ist es tatsächlich auch geschehen. 

Als der organisierte Widerstand der bankrotten polnischen Armee am 12. September 

1939 nachließ, hat Hitler dem Chef des Geheimdienstes und der Spionageabwehr 

Admiral Canaris die Aufgabe erteilt, „sich an der Lösung der Aufgaben der ukrainischen 

Organisationen zu beteiligen und mit ihnen eng zusammenzuarbeiten, weil sie die 

gleichen Ziele verfolgen, nämlich die Ausrottung der Polen und Juden“. Unter 

„ukrainischen Organisationen“ verstand Hitler in erster Linie die OUN. 

Nach zwei Monaten haben 400 ukrainische Nationalisten ihre Ausbildung in den Lagern 

der deutschen Abwehr in Zakopane, Komarno, Kirchendorf, Hackenstein begonnen. 

Diese jungen ukrainischen Nationalisten werden zum Kern der UAA, der in 

Übereinstimmung mit dem „Proklamationsakt des Ukrainischen Staates“ vom 30. Juni 

1941 „… eng mit dem nationalsozialistischen Großdeutschland zusammenarbeitet, der 

unter der Führung seines Führers ADOLF HITLER eine neue Ordnung in Europa schafft 

und dem Ukrainischen Volk hilft, sich von der Moskauer Okkupation zu befreien …  

Stepan Bandera! Es lebe die Ukraine!“ [45]. 

 

Damit wurden alle Unklarheiten beseitigt: Die ukrainische Armee hat sich die Aufgabe 

gestellt, gemeinsam mit der verbündeten deutschen Armee friedliche Bürger zu 

berauben, zu töten und zu vergewaltigen, gegen die „Moskauer Okkupation“ für „eine 

neue Ordnung“ in der ganzen Welt bis zum Sieg zu kämpfen. Das ist de facto die 

Quintessenz des ukrainischen Nationalismus und allen verbrecherischen Strebens der 

Bandera-Anhänger. Ein Vermächtnis, das diese Henker von Masepa, Skoropadsky und 

Petljura übernommen haben. Das ist schlimmster Nazismus, der heute von den 

nationalen Bataillonen der Ukraine übernommen wurde.   
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ANLAGE 3 

 

Dokumente über barbarische Gräueltaten der Bandera-Anhänger, die in den 

Zentralarchiven des Verteidigungsministeriums und des Staatssicherheits-

dienstes (FSD) der Russischen Föderation aufbewahrt werden. 

 

1. Akt über die Erschießung von Bandera-Anhängern, die sich mit Uniformen der 

Roten Armee verkleidet und 150 Einwohner in Brikulja im Bezirk Strusovsky 

ermordet haben. 
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ZAMO RF F. 32 OP. 11302. D. 245 LL. 535, 535 ob. 
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2. Kopie der politischen Direktion der 1. Ukrainischen Front vom 06. 07. 1944 mit 

beigefügter Gräueltat ukrainischer Nationalisten (ca. 100 Personen) in der 

Bevölkerung von Kosiv. 
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ЦАМО РФ. Ф.32. Оп.11302. Д.196. Лл.198-199 
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3. Kopie der politischen Direktion der 1. Ukrainischen Front vom 07. 06. 1944 mit 

beigefügter Gräueltat ukrainischer Nationalisten (ca. 90 Personen) in der 

Bevölkerung von Mogilnitza. 
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ЦАМО РФ. Ф.32. Оп.11302. Д.196. Лл.200-203 
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4. Bericht des Militärrates der 1. Ukrainischen Front an den Leiter der politischen 

Hauptabteilung der Roten Armee im Verlaufe der Mobilisierung in der Westukraine 

über die Bedrohung und Hinrichtung durch ukrainische Nationalisten. 

 

 

 

ЦАМО РФ. Ф.236. Оп.2727. Д.16. Л.364 
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5. Bericht des Mitgliedes des Militärrates der 1. Ukrainischen Front General-Leutnant 

Krajnjukow an den Leiter der politischen Hauptabteilung der Roten Armee im 

Verlaufe der Liquidierung von Banden-Einheiten der ukrainischen Nationalisten im 

Hinterland der Front im September 1944. 
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ЦАМО РФ. Ф.36. Оп.2727. Д.23. Лл.134-138 
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6. Bericht des militärischen Kontrollrates von Stanislawski vom 01. 10. 1944 über 

Terrorakte und über Aktionen von ukrainischen Banditen im Territorium des 

Gebietes  
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Dokumente des Zentralarchivs des FSD von Russland 

 

1. Sondermeldung des Leiters der 2. Abteilung 3.4 des FSD der UdSSR an den 

Stellvertreter des Volkskommissariats der Staatssicherheit Kobulow vom 03. 08. 

1943 über Gräueltaten von Bandera-Anhängern an polnischen Einwohnern. 

 

 

 

ЦА ФСБ России. Ф.100. Оп.11. Д.7. Л.102 
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2. Protokoll über ein Verhör des ukrainischen Nationalisten Kutkowetz durch den 

Leiter der Abteilung des Volkskommissariats für innere Angelegenheiten der 

UdSSR für den Kampf gegen das Banditentum vom 01. 02. 1944 über die Struktur 

und die Verbrechen der OUN.  
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3. Aussagen des Volkskommissariats für Staatssicherheit der Ukrainischen SSR 

Sawtschenko gegenüber dem Volkskommissariats für Staatssicherheit der 

UdSSR Merkulow und der 2. Abteilung des NKGB Fedotow am 15. 02. 1944 über 

den Mord und die Vergewaltigung durch Bandera-Anhänger in der Westukraine. 
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Jahren 1943 – 1945 erstellt. Die Division nahm an Massenmorden in der 
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